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AN den Feind heran.
Die Mobilisation geht glatt vorwärts . — Begeisterte Stimmung in Elsaß-Lothringen. — Die Sozialdemokraten bewilligen

die Kriegskredite. Ein deutsches Weißbuch über die Arsachen zum Kriege. — England macht seine Haltung von der
belgischen Neutralität abhängig.

JevesHentvechsel zwWen den verkündeten Kaisern.
Eilik Tittei Msere« M

Die Redaktion bittet die ins Feld rückenden Freund«
unserer Zeitung , uns Schilderungen ihrer Erlebnisse zu
sende». Militärische Geheimnisse erbitten wir natürlich
nicht, sie würden auch nicht gedruckt werden , weil wir die
Schilderungen vor der Veröffentlichung der militärischen
Beratungsstelle vorlcgen werden.

*

Vorzügliche Mobilisierung.
Begeisterung der Einverusenen.

Berlin . 4. Aug. (Tel .)
Nach einer bei der militärischen Zentralbehörde ein-

llelaufenen Nachricht ist die Mobilmachung unseres HcercS
und der Flotte bisher ganz vorzüglich verlaufen . Die Zn-
sammenziehung der Einberufenen , ihre Beförderung an die
angewiesenen Plätze , alles hat tadellos geklappt . Das Ver¬
trauen der Bevölkerung in unsere militärische Organisation
ftt glänzend gerechtfertigt . Besondere Hervorhebung ver¬
dient die Stimmung unter den Einberufenen,
öie von einer hehren Begeisterung , aber auch von dem Ernst
der Stunde durchdrungen sind. Das deutsche Volk darf die
Zuversicht hegen , bah auch die weiteren militärischen Maß¬
nahmen in gleicher Ordnung und Planmäßigkeit Lurch¬
beführt werden.

Der Kronprinz—©cnecnficutnaut.
Berlin , 8. Aug . (Tel .)

Infolge des Kriegsausbruchs ist dem Kronprinzen der
eines Generalleutnants mit der Führung der 1.

^aröe -Division anvertraut worden.
Bou den LlAerselver Kadetten.

Berlin.  3 . Aug . (Tel .)
Die Kadetten der Lichterfelder Anstalt , die das 16.

ebeusjahr erreicht haben , unterziehen sich einer Not-
drüfung , um als Ossizicr in der Armee angcstellt zu werden.

Seoeifterte Stimmung in MßÄWi» .
Berlin.  4 . Ang . (Tel .)

Bon dem Kaiserlichen Statthalter in Straßburg ist dem
Reichskanzler folgendes Telegramm zngegangen.

Eurer Exzellenz beehre ich mich mitzutcilcn:
Die Stimmung  in der Bevölkerung des ganzen

., N a tz ist vorzüglich.  Die Truppen werden bei
vre» Durchzügen mit Begeisterung begrüßt . Die

* e ffe der verschieöenstcn Parteirichtungen
ennt an , daß wir einen gerechten Krieg  zn süh-

Ctt  haben » nd fordert die elsässischen Soldaten auf , kei-
Flecken auf die Ehre elsässischen Sol

^tenr « hmes  kommen zn lassen. Zahlreiche El
° I se r melde « sich als Kriegsfreiwillige.  Die
"bilmachung ist nach den bisher eingclaufcncn Meldun-

glatt verlaufe ».
von Dallwitz.

Llebestätigkeit der Herzogin von Brannstzvreig.
Braunschweig , 4. Aug . (Tel .)

k Anregung der Herzogin wird im Residenz-
ein Laza

fetten

Wien,  3 . Ang.
Zwischen Kaiser Franz Josef und dem deutschen Kaiser

hat ein Dcpeschenwechscl stattgcfnndeu.

Die Starten nnB der Stieg.
Kaiser Wilhel  m, der 6 Söhne , einen Schwager

und einen Bruder ins Feld schicken mutz, hat den Krieg
nicht gewollt . Er hat seinen 2. Sohn Eitel Friedrich zum
Kommandeur des 1. Garde -Regiments und den Prinzen
Oskar zum Kommandeur des Liegnitzer Grenadier -Regi¬
ments ernannt . Von wohlbehitteten Hauptguartterstellen
kann daher keine Rede sein. Das kann eine Feuertaufe
ohnegleichen werden . Und Kaiser Franz Josef?
Wenn dieser Fürst im Frieden der schlichten Kaiservilla
zn Ischl sich dazu entschlossen hat , seinen Namen unter das
Kriegsmanifest zu setzen, so mußte es eben sein. Was
aber darauf folgt , ist grotesk . Der Zar zieht für die ser¬
bischen Fürstenmördrr sein Schwert . Er gewinnt es über
sich, gegen Kaiser Wilhelm , den Bruder seines Schwagers,
einen unerhörten Vertrauensbruch zu begehen und das
sozialistische Frankreich findet aus dem lächerlichen Bünd
nts mit dem barbarischen Rußland keinen Ausweg unehr
Die sozialistische Republik will den Krieg , den der deutsche
Kaiser und das deutsche Reich abznwehren bestrebt waren

Sie Sor6ereitti« tnng Set Mtionen

izarett  eingerichtet , in dem bis zn 180
& — Aufstellung finden . Ferner wird auf Befehl der
j j räogin warmes Mittagessen allen bedürf-

gen Frauen und Kindern von zum Heeres-
knst ein berufenen Militär -pflichtigen  aus¬

beben werden.

/ Kommunale Vorsorge.
Dortmund , 3. Aug. (Tel .)

In Stadtverordneten bewilligten 3 Millionen Mark
Behebung von Notständen während des Krieges.

Bravo!
Dortmund , 3. Aug. (Tel .)

* Bankier Linöner wurde heute wegen Wucher ver-
7 kwil er Reservisten Papiergeld nur gegen eine

Eon von 10 Prozent einwechselte.

Berlin . 4. Aug . sTel .)
Gestern gelangte man in den vorbereitenden Sitzun¬

gen der Fraktionen des Reichstages zn dem Beschluß , ein
stimmig die Vorlage der Kriegskredite anzunehmen . Man
einigte sich ferner , daß der Reichskanzler und der
Präsident keine Ansprachen  an das Haus halten
sollen und daß keine Fraktion ihre Gedanken
über die Situation und / über die Vorlage
äußern soll . Nur die Sozialdemokraten  wür¬
den durch einen ihrer Redner die prinzipielle Siel
lungnahme ihrer Partei  zum Ausdruck bringen
lassen, jedoch wird in der Rede gleichzeitig betont werden,
daß , wie die Dinge nun einmal liegen , a n chd i e S o z i a l
demokratie hinter keiner anderen Partei
zu rück stehen werde,  mit dem Wunsche und der
Hoffnung , daß dieser Gang zum Heile Deutschlands ausge-
fochten werden möge. Die heutige Sitzung wird mit einem
Hoch auf den Kaiser und das Vaterland  schlie¬
ßen und in dieses Hoch würden auch — so heißte cs —
ö i e S o z i a l d e m o k r a t e n mit e i n st i m m e n.

SieMiIrt Set sozlMmnknikWi!Mim.
Berlin,  4 . Aug . (Tel .)

Die sozialdemokratische Fraktion  faßte in
einer Montag nachmittag stattgesundenen Sitzung den Be¬
schluß, für die von der Regierung geforderten
Kredite  z « st i m m e n. Durch Abgabe einer Erklärung
wird sie ihren Beschluß begründen.

Kein sozialvemolratisüierParteitag.
Berlin , 3. Aug . (Tel .)

Sicherem Vernehmen nach wird der Parteitag der so¬
zialdemokratischen Partei , der zum 13. September nach
Würzbnrg einberufen ist, aus Anlaß des Krieges vertagt
werden . Der sozialdemokratische Parteitag der Provinz
Brandenburg , der am 0. August in Potsdam abgehaltcn
werden sollte, ist aus dem gleichen Grunde vertagt worden.

Englands Haltung.
Aus einer Rede Sir Greys.

Berlin . 4. Aug . (Tel .)
Das „Berliner Tageblatt " bringt eine Rede des eng¬

lischen Staatssekretärs Sir Edward Grey,  die dieser
im Unterhanse gehalten haben soll. Die mitten aus dem
Text heransgerissenen Sätze , die dem Blatte durch Zufall
glücklich ans London telegraphiert (das Uebrigc ist dem Zen¬
sor zum Opfer gefallen ) wurden , lauten:

Er höre, daß, wenn England sich zur Nentra-
UtM  verpflichte , Deutschland! bereit sei,

die Nordküste Frankreichs nicht auzu-
greisen.  Dies sei eine zu eng begrenzte Ver¬
pflichtung.  Die Frage der N e n t r a l r t ä t B c l -
giens  werde mit jeder Minute wichtiger . Deutschland
kann keine verpflichtende Zusicherung ans die Neutralität
Belgiens abgcbcn , da es dadurch seine » Feldzugsplan
enthüllen würde . Wenn die Neutralität verletzt  werde,
so sei die Situation klar.
Grey sagte dann , die englische Flotte und das Heer

seien in der Mobilmachung  begriffen , aber es sei
keine Verpflichtung eingegangen worden,
ein Expeditionskorps zn entsenden.

Neutralitätsbruch?
Die Nachricht, baß bei W alb er unweit Geldern achtzig

in preußischer Offiziersuniform steckende französische Offi¬
ziere in Kraftwagen die Grenze zu überschreiten versucht
haben , hätte einen operettenhaften Anstrich -. gehabt , wĉ m
nicht die einleitende Bemerkung , daß der Düsseldorfer Rc-
gieruvgspräsident sie melde , der Sache einen wuchtigen
Ernst gegeben hätte . Wenn die Autos wirklich französisch
sind und bet Walber ‘ preußischen Boden betreten haben,
so müssen sie ein größeres Stück durch Holland

e lg  i c tt gefahren sein . Es ist unbedingt notwen¬
dig, über die Angelegenheit Sicherheit zu gewinnen . Denn
der Umstand , daß diese Autos nicht am Wciterfahrcn ver¬
hindert wurden , wäre ein flagranter Neutrali¬
tätsbruch  seitens dieser Staaten . Wenn sie aber er¬
wiesenermaßen uns gegenüber ihre Ncutralitätsversichc-
rnng , die ihnen ja auch einen völkerrechtlichen Schutz gibt,
gebrochen haben , dann müssen sie sich darauf gefaßt machen,
daß es ihnen so ergehen wird wie 1866 dem Königreich
Hannover.

Im übrigen ersehen wir auch hieraus wieder , welcher
Verkleidungen sich unsere Feinde bedienen , um sich bei uns
einzuschleichen und Schaden zn tun . Das Vorkommnis
mahnt uns von neuem , die Augen offen  zn haben.

Leise Des riKKen MslWe»WMin.
Der erste Wchtenve Msie.

Berlin.  3 . Aug . (Tel .)
Der russische Botschafter hat mit dem Botschastspcrsonal

heute Berlin verlaßen . Vor der Botschaft kam cs heute
vormittag gegen 11 Uhr zn Ausschreitungen.  Das
Publikum verhielt sich anfänglich ruhig , als aber die Rnffcu
in die Autos einstiegen , wurden Pfni - Rnfe  laut.
Später bei der Abfahrt winkte einer der Rnffen höhnisch
lächelnd der Menge aus  d e m A n t o z n. Das
Publikum ging mit Stöcken und Schirmen gegen
das Automobil vor » das aber in rasendem
Tempo d a v o n s n h r.

Abreise des vevtschen BotMsters von PeierÄW.
Berlin,  4 . Ang . (Tel .)

Wie die „V. Z ." erfährt , ist der deutsche Botschafter in
Petersburg . Graf Pontarles . mit einer Anzahl Rcrchs-
Lcntschcr von Petersburg über Finnland nach
Schweden  abgcrcist . Er wird in kurzer Zeit in Berlin
sein.

Bvm deutschen Botschafter in Paris.
Berlin.  4 , Aug . (Tel .)

Der deutsche Botschafter in Paris ist angewiesen wor¬
den, seine Päsic zn fordern.

Die falschen Gerüchte,
die seit einigen Tagen ausgesprengt sind, beunruhigen die
Bevölkerung sehr. Man kann nichts weiter gegen diese
L-euchc tun , als das Publikum vor allzugroßer Lcicht-
gläubigleit , aber auch vor allzugroßer Leichtfertigkeit in
der Wciterverbreitnng warnen . Die Liste der tollsten
alschen Gerüchte aus den letzten vier bis fünf Tagen ist

gruselerrcgend : Ermordung des deutschen Kronprinzen , des
Zaren , der des Statthalters von Elsaß -Lothringen , des
deutschen Botschafters in Serbien , der Zarin , ferner Revo¬
lution in Paris . Brand von Paris , Selbstmord der Frau
Schapiro in Mainz wegen entdeckter Spionagebegünstigung.
Vergiftung der Mainzer Wasserleitung und der Versuch,
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Wiesbaden durch Cholerabazillen zu verseuchen und der¬
gleichen mehr oder weniger niedliche Sächelchen. Eine Nach¬
richt. die Montag nachmittag in Wiesbaden verbreitet
wurde, wäre ja sehr erfreulich, wenn sie wahr wäre. 2000
gefangene Franzosen  sollten nämlich in der Nacht
zum Dienstag in Mainz eintreffcn. Aber leider wir
6* ,, ft- »°« mt

Die im Umlauf befindlichen Gerüchte über eine
Schlacht zwischen dem deutschen Schiffs « er-
Sande und der rar ssi schen Ostseeslottc,  über
deren Vernichtung und den Untergang eines deut¬
schen Schiffes sind glatt erfunden.  Es ergeht
an alle Stellen das dringende Ersuchen, datz derartige Ge¬
rüchte nicht weitergctragcn werden, bevor sic nicht vorlsbr
von amtlicher Stelle geprüft worden sind. (Auch wir haben
die Nachricht erhalten , aber nach Erkundigung an maß¬
gebender Stelle unterdrückt. D. Red.)

Czerrstochau und Bendzin
von preußischen Truppen eingenommen.

Berlin.  3 . Aug. (Tel .)
Die deutschen Grenztrnppcn bei Lublinitz haben, wie

amtlich gemeldet wird, heute vormittag nach kurzem Kampfe
Ezenstochau genommen.  Auch Bendzin ist von
deutschen. Truppen beseht.

Frankreich und Algier im Belagerungszustand.
Paris , 3. Aug.

Der Ministerrat hat gestern bcschlosien, die Kammern
einzubernfe«. Heute hat Präsident Poincarö einen Erlaß
unterzeichnet, wonach der Belagerungszustand über Frank¬
reich nud Algerien verhängt ist. Der Belagerungszustand
soll während des ganzen Krieges aufrecht erhalten bleiben.

Abgefchoffeue russische Flugzeuge.
Wien, 4. Aug. (Tel .)

Nach einem Telegramm der „N. Fr . Pr ." wurde an der
österreichisch-ungarischen Grenze, nördlich von Lemberg,
ein Flugzeug nach dem System Sikorski mit einem russischen
Piloten , einem Beglcitosfizier und einer Nutzlast von den
österreichischen Truppen heruntergeschossen. Die beiden rus¬
sischen Offiziere, die verletzt wurden , wurden gefangen ge¬
nommen.

Wien, 3. Aug. (Tel .)
In Krakan  wurde ein russischer Flieger von den

Oesterreichern gesichtet und im richtigen Moment hernntcr-
gcschoflcn.

Verhaftungen wegen Spionage
finden wie in Wiesbaden  so auch überall in Deutsch¬
land statt. Das Land scheint zu wimmeln von Kundschaf¬
tern des Feindes , und ganz besonders Russen sind es, die
abgcfaßt werden. Freilich werden viele Personen auch unter
falschem Verdacht festgenommen. Daran ist jetzt nichts zu
ändern . Wir sehen aus Gründen , die wir schon aus-
einandcrgesetzt haben, davon ab, Einzelfälle mitzutcilcn . Im
allgemeinen können wir jedoch sagen, daß die Gerüchte, rus¬
sische und französische Spione versuchten die Wasserleitun¬
gen und Flüsse zu vergiften oder mit Bazillen (Cholera,
Typhus)  zu verseuchen, sich bisher in noch keinem
Falle als wahr erwiesen  haben . Wir warnen drin¬
gend vor der Weiterverbreitung solcher Gerüchte, denn die
Verantwortung , die der Verbreiter im Falle einer Panik
zu tragen haben würde, ist sehr schwer. Unsere Wasser¬
leitungen sind überdies dort, wo etwas geschehen konnte,
Tag und Nacht durch Wachen geschützt.  Mit wel¬
cher Frechheit die Spione ihr für uns so gefährliches Wesen
treiben, geht aus der Mitteilung hervor, daß in der
Dorotheenstraße in Berlin gestern Nachmittag ein Russe in
deutscher Feld uniform (als Kavallerist verkleidet)
festgenommen wurde, der sich seiner Festnahme mit dem
Säbel in der Hand widersetzte.  Ggegen 8 Uhr
abends wurde von einer Militärpatrouille ein Ulan am

LüNdsturw heraus!
Ein Kriegslied.

Melodie: „Wohlauf Kameraden, aufs Pferd , aufs Pferd . . ."
Die Welt steht i>, Flammen , vom Hasic geschürt,

Die Feinde droh'n in der Runde,
Nun schlägt auch für uns , da die Trommel sich rührt.
Die schicksalcrfnllendc Stunde
Und fordernd »nd mahnend dringt Haus für Haus
Der Ruf unseres Kaisers : Auf, Landsturm, heraus!

Wir lebten in Frieden , wir hofften ans Glück,
Wir liebten als Söhne und Väter,
Das spähte der Feind mit dem neidischen Blick.
So weiß und empfindet cg jeder,
Wer bleibt da noch müßig in Hütte und HauS?
Auf, Männer nnd Knaben, Dn Landsturm heraus!

Noch seh'n wir der herrlichen Heimat ins Herz.
Der Scholle, ans der wir geboren,
Doch schon ward zum Racheschwur zagender Schmerz
Und stürmisch bräugt 's hin zu den Toren.
Jn 's Feld, in den Wald, in den WafsenbranS,
Der Ruf wird zum Lied, denn der Landsturm zieht auS.

Herab von den Wänden das gute Gewehr,
Heraus ans den Scheiden die Klingen.
Und sehlt uns die Waffe, zu folgen dem Heer,
Wir haben «och Aexte zum schwingen,
Denn mit uns da reitet im fliegenden Sans
Der Blücher und holt sich den Landsturm heraus.

Nun gibt's keinen Rang mehr und keine» Stand,
Der Bauer mit Sense und Spaten,
Der Werkmann, den Hammer in schwieliger Hand,
Der Denker . . . sind all Kameraden.
Alldentschland marschiert in den eisernen Stranß —
Seid Brüder nnd einig ! Hei — Landsturm heraus!

Und rannen der Tränen gar viel in der Nacht.
Wir wissen, warum sic geflossen,
Das Morgenrot sieht uns vereint auf der Wacht.
Wie ehrliche Kampfesgenossen,
Wie einst die Tiroler so rücken wir aus . . .
Nun , Tambour , schlag an, rnf de» Landsturm heraus!

Wiesbaden. 3. Ana. 1814. W i l h c l m C l o b c s.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Alexanderplatz in Berlin verhaftet, den man als Russen
erkannt hatte. Von diesen beiden Einzelfällen nehmen wir
Notiz, um dem Publikum zu zeigen, wie aufmerksam man
sein muß, um die Spione zu erkennen. Auch in Fraucn-
kleidung, in Diakonissen- und Ordenstracht treiben sie sich
herum, ferner als Bettler und Hausierer. Und neuerdings,
wie die Angelegenheit mit den französischen Offizieren
bei Walber und die beiden Berliner Verhaftungen zeigen,
vielfach in der Verkleidung, die ihnen jetzt am sichersten
erscheint, in Uniformen der deutschen Armee.

Die von uns empfohlene Mithilfe des Publikums bei
der Beachtung und Verhaftung spionageverdächtiger Per¬
sonen hat sich in die Tat umgesetzt und als vorzüglich be¬
währt . Es ist auf diese Weise gelungen, gute Fänge  zu
machen. Die Wut des Publikums über den friedensbreche¬
rischen Frevel Rußlands ist nur zu berechtigt, und ist cs
begreiflich, daß sic sich gegen die wegen Spionageverdachtes
verhafteten Personen wendet. Trotz aller Berechtigung
möchten wir dringend davor warnen,  die Verhafteten zu
mißhandeln.  Man möge bedenken, daß auch manche
unschuldige Person  verhaftet wird, der wir doch nicht
gern die Prügel , die einem wirklichen Spion zu gönnen
sein mögen, zukommen lassen möchten. Das Publikum
braucht nicht den Richter Lynch zu spielen,- der wahre Schul¬
dige wird schon vom zuständigen Gericht hart  getroffen
werden.

Schutz der Brücken und Eisenbahnen.
Bestimmte Nachrichten deuten daraufhin , daß die Zer-

störnngsversuche gegen Eisenbahnen und deren Kunstbau¬
ten von feindlicher Seite auch im Innern des Landes ver¬
sucht werden. Bei der großen Bedeutung der Eisenbahnen
für die Durchführung der Mobilmachung und die Ver¬
sammlung des Heeres ist cs Pflicht eines jeden Deutschen,
die Heeresverwaltung bei dem Schutze der Eisenbahnen zu
unterstützen. Dies kann geschehen durch Neberwachung
der Mitreisenden und des Publikums  und
die Mitteilung jeder verdächtigen Handlung an die nächste
Eisenbahn- öder Militärbehörde , cvcntl. die Festnahme

verdächtiger Individuen.
Das reisende Publikum wird ganz besonders aufgcfor-

öert, bei der Abwendung von Angriffen auf Brücken
undTunnels,  die namentlich durch das W e r f e n v o n
Bomben aus fahrenden Zügen  bedroht sind, durch
verschärfte Beobachtung verdächtiger Mitreisenden mitzn-
wirkcn.

Dienstag, 4. August 1914
ropäischen Krise geführt haben, enthalten. Insbesondere
wird cs auch diplomatische Aktenstücke, die sich mit der Vor¬
geschichte der Verhandlungen , die zwischen Deutschland und
den Mächten geführt wurden, enthalten. Zum Beleg der
von der Regierung ausgeführten Tatsachen werden dem
Weißbuch einige andere wichtige diplomatische Schriftstücke
beigelegt werden, in denen auch u. a. die Haltung zu
der europäischen Politik e i n e b e so n d e r e Er¬
wähnung  erfahren soll. Mit Rücksicht auf die Knappher
der Zeit wird das deutsche Weißbuch natürlich nicht um¬
fangreich sein, aber die deutschen Reichsboten werden die
Möglichkeit haben, sich ein Bild von der politischen Vorge¬
schichte der Ereignisse und des Krieges zu machen.

Borffbergeßenve Einführung ver PatzyMt.
Eine kaiserliche Verordnung vom 81. Juli bestimmt für

das Reichsgebiet,  mit Ausnahme Elsaß-Lothringens:
8 1. Bis auf weiteres ist jeder, der aus dem Ausland

im Reichsgebiet eintrifft , verpflichtet, sich durch Paß oder
Paßkarte über seine Person auszuweisen. Von dieser
Verpflichtung ist befreit, wer sich durch Militarpapwre.
Heimatschein oder sonstige Bescheinigungen einer deut,chen
Behörde über seine Eigenschaft als Deutscher oder als
staatloser ehemaliger Deutscher ausweisen kann.

8 2. Bis zum Ablauf des dritten Mobilmachungstages
kann die Grcnzpolizeibehördc von der Vorlage des Passes
oder der Paßkarte nbiehen, wenn der Ankömmling a) nach¬
weist, daß er den ständigen Aufenthalt im Reichsgebiete
bat und sich nur vorübergehend im Ausland befand, oder
b) sich über seine Person durch andere amtliche Paprere
ausweisen und glaubhaft machen kann, daß cs ihm nicht
möglich war , einen Paß oder eine Paßkarte zu beschatten.

8 8 Den Landeszentralvehörden bleibt Vorbehalten,
für einzelne Grenzbczirkc und bestimmte Zeiträume den
Nebertritt gewisser Arten von Personen in das Reichsgebiet
mit anderen Ausweisen als Pässen oder Paßkartcn zu¬
zulassen.

8 4. Jeder Ausländer , der sich in einem in Kriegs¬
zustand erklärten Bezirk nufüält , ist verpflichtet. sich öurS
Pas, oder Paßkarte über seine Person auszuweisen.

Die Landeszentralbehörde kann für Fälle, in denen
die Bcschafiung eines Passes oder einer Paßkarte nickil
möglich ist. die Anerkennung anderer amtlicher Papiere als
genügenden Ausweis zulassen.

8 6. Wehrpflichtigen dürfen Pässe und Paßkartcn nur
mit Zustimmung des Bezirkskommandos ausgestellt werden,
in dessen Kontrolle sie stehen.

8 6. Die Aussührungsvorschriften zu dieser Verord¬
nung werden von den Landeszcntralbchördcn erlassen.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Vereiteltes Attentat auf eine MMMbrMe.
Dresden , 3. Ailg.

Ein russischer Student wurde von Mügeln nach Pirna
unter militärischer Bedeckung gebracht. Er steht im Ver¬
dacht, ein Attentat auf die Mügelncr Eisenbahnbrücke Le
absichtigt zu haben.

Schweden rüstet sich zur bewaffneten Neutralität.
Stockholm. 3. Aüg. (Tel .)

Zum Schutze der Neutralität Schwedens ist die Mobil¬
machung angeordnet für die Reserven und die Territorial
armee an den Küsten des Königreiches» für die Streitkräftc
in Gotland und für die Kriegsgarnisonen der Festungen.
Ferner ist die vorzeitige Einberufung der Rekruten , die
sich nächstens hätten stellen müssen, angcvrönet worden.
Prinz Karl von Rumänien verläßt die preußische Armee.

Berlin . 3. Aug.
Prinz Karl von Rumänien , der bisher beim 1. Garde-

Regiment in Potsdam stand, ist nach seiner Heimat ab-
gercist.

An teutfto ffieifsW) Mi  W MW 8M.
/ Wie verlautet , wird ein Weißbuch, daS unsere Reichs-
regierung im Begriff steht zu veröffentlichen, und das in
der heutigen Reichstagssitzung den Reichsboten vorgelcgt
werden wird, ein- kurze amtliche Darstellung der
politischen Ereignisse,  die zum Ansbruch der eu-

Äu Birten
Von Pfarrer Stille - Warstein.

Ziehen unsere Brüder und Söhne ins Feld, so folgt
ihnen unsere Liebe und Sorge , die Sorge vor allem um die
Verwundeten . Eine ergreifende Begeisterung ,st cs, wenn
dann in der Heimat sich alle Kräfte anspannen, um eine
zweite Armee zu bilden, bereit und fähig, die Opfer der
Gefechte, Schlachten und Strapazen aufzunehmen. Per¬
sönliche Dienstleistung tut da besonders not. Die Mttl-
tärkrankcnpslege reicht ja bet weitem nicht für die ge¬
steigerte Pflegebeöürftigkeit, wie große Schlachten sie ver¬
ursachen, hin. Aber gerade da tut Krankenpflege besonders
not, gerade da ist ihre Hilfe am wirksamsten nnd kostbarsten.
Ein Pfleger am Abend des Schlachttages oder in der

Nacht darauf ist mehr wert, als zehn Pfleger eine Woche
später ".

Was hier das deutsche Volk in den letzten Feldzügen
seinen Kriegern getan, hat das goldene Jubiläum öcS
Noten Kreuzes in den vergangenen Monaten von neuem
der Welt gezeigt: solche LiebcStaten bucht die Geschichte in
unauslöschlichen Lettern und überliefert sie stolz den kom¬
menden Geschlechtern, llnd cs ist gut, datz die Erinnerung
an jene opferfreudige Arbeit dcS Roten Kreuzes einmal
wieder ivachgernfcn wurde beim ganzen Volke, das tut die
dringende Notwendigkeit dieser Organisation dar nnd
wirbt ihr neue Freunde und Anhänger. Ein wichtiger
Abschnitt in der Darstellung dieses Liebcswerks des deut¬
schen Volkes wie seiner Krieger würde aber fehlen, wollte
man die freiwilligen Dienste der katholischen Kranken-
pflcgcorden übersehen, welche diese neben der machtvollen
Rote Kreuz-Organisation so treu , selbstlos und freudig
geleistet haben und welche das Heer auch für die Zukunst
nicht entbehren kann und will. Wo alle dem Vaterlande
ihre Dienste anbotcn, da wollten auch sie nicht zurttck-
bleibcn. , .

„Wer in den ersten Tagen des August," io bemerkt der
Generalbcricht der Zentrale der rheinisch-westfälischen Mnl-
tcserritter -Genossenschast über den Krieg 1870/71, „die
Bahnhöfe und den Landungsplatz der Rhcindampfschisfe
besuchte, konnte Zeuge sein, wie inmitten des kriegerischen
Getümmels der mit lauter Begeisterung ins Feld ziehen-

Zum Schutze der Ernte.
Die verschiedenen Aufrufe an die noch nicht wehr¬

pflichtige Jugend , ihre Dienste dadurch dem Vaterlande zu
widmen, daß sie sich freiwillig zu den Erntearveiten meldet,
um für die ins Feld gezogenen Landwirte Ersatz zu schaffen
und durch glückliches Einbringen einer voraussichtlich
reichen Ernte daS Vaterland und die Armee vor Nahrungs-
mittelknappheit und Teuerung zu schützen, haben begeister¬
ten Beifall gefunden. Nur werden uns Einwen¬
dungen  gemacht, die wir alS berechtigt  anerkennen.
Die Eltern,  die ihre Kinder zu Erntearveiten vergeben
wollen auch die Sicherheit  haben , daß cs draußen aut
dem Lande nicht an der richtigen Aufsicht und an zwec-
entsprechendemSchutze für die Jugend fehle. Diese Au
sichtSpcrsonen müssen berechtigt sein, die Quartiere de
ganzen Erntefreiwilligen und die Ernährung zu inspl-
zicrcn und beständig zu überwachen. Sic haben dafür z»
sorgen, daß in Massenauartieren . die Geschlechter getrennt
Hausen, daß die Kinder nicht überanstrengt werden uno
daß ihnen stets ein genügender Schutz und eine Be¬
ratung  zur Seite fteßt Es wird Sache der Landwirr-
schaftskammer sein, aufs schnellste eine entsprechende
Organisation zu gestalten, damit die Eltern über a
Schicksal ihrer Kinder beruhigt sein können. Dann wir
es an jugendlichen Erntehelfern nicht fehlen. Wenn 0>
Ju gend geschützt wird, wird auch die Emttê geschützt̂sein^

den kampfesmutigen Truppen lange Reihen nur mit d .̂n
nötigsten Gegenständen ausgerüstete Ordensleute schwc
gend, aber mit heiterem Ausdruck emhcrzogen und
Waggons füllten, ebenfalls um mit heiliger Begeistcruiw
und christlichem Mut in den Krieg zu ziehen, aber nicht 0
blutigen Siegen , sondern um Ge,undhcit , Kraft und Lev^
einzusetzen für den cichabcncn Beruf , um Gottes ^
sich dem Wohl der Mbenmenichcn zu opfern. Uebera
wo diese Streiter der Charitas erschienen, wurden sie m
der größten Teilnahme und Aufmerksamkeit, behanocO
auch vom Soldaten , der cs sühlen mochte, day Meie
geweihten Jungfrauen und Klosterbrüder gleichfam
Schutzengel ihn zum Kriegsschauplätze begleiteten.

Was würde aus Tausenden braver Krieger wohl E
worden sein, wenn im Verein mit dem Roten Kreuz w ^
auch die katholischen Pflegeoröen dem Vatcrlande in ftn
schweren Tagen so hingehend gedient hätten. Soweit o
len diese Hilfeleistung auszudrücken vermögen, fetett '
hierhergesetzt: Im Kriege 1866 waren nach dem
Bericht der Maltescrrltter -Genossen,chast auf dem Krwu^
schauplatze und im ganzen Lande tätig c31 Oroe■^
schwrstcrn und 45 Brüder . Nicht mitgezahlt ftnö
jene Schwestern und Brüder , die in den zahlreichen. i
Berwuilöete eiügeräumten Mutterhäusern gepflegt
Und deren Zahl war nicht gering. Um nur ein Beim
anzuführen : die barmherzigen Brüder in Breslau »
pflegten in ihrer Krankenanstalt 1003 verwundete uno
krankte Krieger, das St . Adalberthospital zu Oppeln
Weit größer war das Bedürfnis nach Krankenpflegcrl „
Kriege 1870/71. Auch hier stellten sich unsere Pfleget"
gern in den Dienst der Armeen. Ja , als die Zentrale ('0Ct

I

Männerordem denen Me Krankenpflege sonst fern log, Jjjj
die Anfrage, wie viele Mitglieder verfügbar seien, . c
und entschlossen: „Wenn ' s sein muß, die  g -- ' „d
Orden sprovinz !" Man schloß die Studien §
übernahm den ungewohnten Krankendienst. Auf
Kriegsschauplätzewaren — nach dem Bericht der ryew ^
westfälischen Malteserritter — 1870/71 tätig 565 Sch>u

IH UV. ll UW »VV.lllV-V. il . Xlü , « ‘ V U - Vinci.
Malteser -Genossenschaft sich schlüssig geworden war , " §
Metz hinaus nur noch männliche Pflegekräfte nach xi-
weiteren Kriegsschauplätze in Frankreich hlneinz ..c,
gieren, bei der damals erst geringen Ausbreitung der „
nossenschaft barmherziger Brüder die Zahl der verfug Rhst
Krankcnbrüdcr aber nur gering ivar, da erklärten ' 0lIf
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Die rad- und gleislose Bahn.
Wir erhalten die nachstehende Zuschrift:
Der Krieg wirft seine Schatten voraus ! Wo alle zu¬

sammenstehen, will ich nicht zurückbleiben. Ich stelle meine
Erfindung , rad- und gleislose Eisenbahnwagen, die in
Hunderten von Zeitungen besprochen und von den bedeu¬
tendsten Autoritäten als eminent wichtig für den Kriegs¬
fall bezeichnet wurde, dem Vaterland zur Verfügung . Ueber
diese wichtige Erfindung schrieb vor wenigen Wochen die
„Künigsbcrger Allg. Zeitung ":

„Die Vorteile dieses eigenartigen Fahrzeuges sind an¬
scheinend zunächst recht kriegsmäßig. Die Fortbewegung
bezw. der Vorschub der Kufe findet stets in unbelastetem
Zustande statt: infolgedessen minimaler Kraftbedarf. In¬
folge der langen und breiten Schienen bieten Sand , Moor¬
boden, Acker, Verhaue, Gräben dem Wagen keine Hinder¬
nisse. Diese beiden wichtigen Vorteile machen das Fahr¬
zeug zu einem hervorragenden Kriegsinstrument . Die Er¬
fahrungen des Balkanfeldzuges zeigten, dast bei schwierigem
Gelände die Feldartillcrie zu schwer war . Die Kanonen
blieben im Sumpf stecken. Munitionskarren muhten im
Stich gelassen werden, die Automobile versagten völlig.
Der Gocbelsche Wagen dagegen kann mit schwerstem Geschütz
armiert werden. Er schleppt seine Munition für das Ge¬
schütz selbst mit. Die eigentümliche Art der Fortbewegung
ermöglicht, daß im Avancieren gefeuert werden und ebenso
sicher gezielt werden kann als auf stehendem Wagen. Be¬
sonders im Küstenschutz würde der Wagen Großes leisten.
Die schwersten Festuugsgeschütze würden auf solchen Wagen
an der Küste entlang fahren können. Sie könnten so der
feindlichen Flotte folgen ' und jede Landung vereiteln.
Leicht geschützte Fahrzeuge mit Mannschaften besetzt, wären
dem avancierenden Truppenteil voraufzusendcn. Draht¬
hindernisse würden von den scharfen Schienen zerschnitten.

» Schützengräben werden bis zu 2 Meter Breite glatt ge¬
nommen. Steigungen werden bis zu 83 Grad überwunden.
Auch für die Zwecke des Roten Kreuzes muß ein Wagen,
der alle Hindernisse ohne Erschütterung nimmt, sehr vor¬
teilhaft sein."

Und die verkehrstechnische Prüfungskommission des
Kriegsministeriums ermunterte mich nach Vorführung
eines Modellwagens zur Ausführung von großen Wägen.
Da aber die Verwaltung grundsätzlich Unterstützungen für
Erfindungen nicht gewährt, mir aber andererseits die Mit¬
tel zur Anfertigung kriegsfertigcr Wagen fehlen, bitte ich
alle Patrioten um Unterstützung durch Geldmittel . Meine
Wagen sollen der Heeresverwaltung unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt werden. Bedenke einmal jeder, daß die von
mir konstruierten Wagen z. B. für die Trinkwasserver¬
sorgung des Heeres von entscheidender Bedeutung sein
könnten,, da meine Wagen weder Weg noch Steg brauchen
und größte Steigungen überwinden . Ueber die Ver¬
wendung der Gelder wird öffentlich Rechnung gelegt
werden.

Beiträge beliebiger Höhe werden von der Dresdner
Bank in ganz Deutschland und vom Bankhause E. Hei-
mann in Breslau cntgegengenommcn.

Breslau , den 1. August 1914.
Stcrnstr . 8.

Friedrich Wilhelm Goebel,
Erfinder der rad- und gleislosen Bahn.

Rundschau.
Ein türkisch-bulgarisches Handclsiibereinkommcn.

Zwischen dem türkischen Finanzminister und dem bul¬
garischen Gesandten ist ein türkisch-bulgarisches Handels-
unb Schiffahrts-Uebereinkommeu unterzeichnet worden.
Es ist die gegenwärtig provisorisch in Kraft stehende Kon¬
vention, die bis zum Abschluß eines definitiven Vertrags
wit einigen Abänderungen in Wirksamkeit gesetzt wird.

Arbeitsnachweis während des Krieges.
Der Verein für soziale Kolonie in Deutschland in

Zehlendorf, der sich mit der Frage der Regelung der Arbeits-
wsenfrage beschäftigt, hat im Einverständnis mit dem Preu¬
ßischen Landwirtschaftsministerium und dem preußischen
Landes-Kolonieamt und mit Unterstützung dieser Behörden
ieine Organe zur Verfügung gestellt. Er wird gemeinsam
Ait dem Zentralvcrein für Arbeitsnachweis und dem
Arbeitsamt der Landwirtschaftskammer eine großzügigeErntcarbcitsvcrmiillung bringen.

Eingegangcne Däncnblättcr.
Flensburg , 8. Aug.

, Die Dänenblätter „Düppelposten" und Moöersmalet"
haben ihr Erscheinen eingestellt. Die übrigen Dänen-
"lätter bringen nur unpolitische Nachrichten.

Umbildung des Pariser Ministeriums.
Rom, 13. Aug. (Tel .)

Das Ministerium B i v i a n i hat sich zu einem Kon¬
zentrations -Kabinett umgcwandelt. - Viviani hat den Vor-
lltz behalten. Minister des Aeutzcrn ist D e l c a sse, das
S ? i e f!S v o 11 e f e u i 11e hat General Castelau  n,
sislvot die Finanzen , Clemenceau das Innere,
Generalissimus P a u.

206 Brüder , in den heimatlichen Lazaretten, Hospi-
wlern und Ordenshäusern pflegten 1002 Schwestern und
rov Brüder , zusammen 1667 Schwestern und 342 Brüder.
Leider liegen von mehreren beteiligten Genossenschaften
Zugaben über die Zahl der Verpflegten und der Ver-
mlegungstage nicht vor, aber schon die ermittelten Lcistun-
bbu sind groß: 31288 Verpflegte und 4167 671 Ver¬
vslegungstage.
, Wieviel persönliche Opfer an Mühe und Entbehrung
Mpfinölichster Art , aber auch wieviel Wohltun und Hilfe-
"mung melden diese trockenen Zahlen ! Durchaus be-
"chtigt ist darum das Lob, das Dr . W. Brinkmann in sei-

im offiziellen Aufträge bearbeiteten Buche „Die srei-
^-fllige Krankenpflege im Kriege" der Tätigkeit der reli-
Msen Gcnosienschaften im Kriege 1866 widmet: „Dank den
sorudern und Schwestern, die, ersehnt von den Aerzten,

vhln sie kamen, Ordnung , Ruhe, Frieden brachten, die,
.Me Anspruch auf äußere Anerkennung, ohne sich vorzu-
,,Zeugen, stets gehorchend, ihre schweren Pflichten bei Tag
nZo Nacht in stillem Walten erfüllten : denen Tausende von

erwuhtbeten Linderung, Labung, Trost in ihren Schmer-
«jZ- unendlich viele Rettung und Heilung peröanken!
ery£ e diese Hilfe niemals fehlen, wo es not tut : sie ist un-^letzlich,"
i)„r Gerade jetzt beim 60jährigen Jubiläum ergeht an
,Wre Mitbürger die Bitte , am Ausbau des Roten Kreu-
^ vntzuarbeiten durch helfen Unterstützung. Die Sam-

stelle ist: Landesvcrein vom Roten Kreuz für jeden
, unüesstaat: für Preußen : Königliche Seehandlung (Preu-

üche Staatsbank ), Berlin ,W5G. Markgrofenstraße 38,

» U Ml
Wiesbaden, 4. August.

Ier zweite MMwlllyulWtag.
Das Stratzenbild

des zweiten Mobilmachungstages war genau das gleiche
wie das des ersten. Ueberall zum Bahnhof eilende oder
vom Bahnhof kommende Militärpflichtge, verweinte
Frauengesichter, dahinrasende Automobile und Motorräder.
Der Bahnhof war mit Ausnahme der Vorhalle durch
Miltärposten abgesperrt, ebenso die Wartesäle : nur Rei¬
sende hatten Zutritt . Auf dem Luisenplatze fanden während
des ganzen Tages Gestellungen statt. In den Werkstätten,
Fabriken, Kontoren und Verkaufsstellen hat sich der Per¬
sonalbestand bereits merklich gelichtet und wird in den näch¬
sten Tagen sich noch weiter lichten. Einzelne Handwerks¬
betriebe haben bereits ganz ihre Tätigkeit eingestellt, da so¬
wohl Meister als auch Gesellen zur Fahne berufen worden
sind. Die Nachfrage nach Extrablättern in unseren Ge¬
schäftsstellen war vielleicht noch größer als am ersten Mobil¬
machungstage, zumal ganz ungeheuerliche Gerüchte in der
Stadt kursierten, wir konnten aber recht bald die Belang¬
losigkeit dieser Gerüchte feststellen. Die Sonne brannte
um die Mittagszeit ganz gewaltig : aber was machte es, wer
achtete darauf ? Die Menge wartete auf neue Nachrichten.
Die meisten versäumten ihre Mittagspause , aber wer denkt
in diesen Stunden an Essen und Trinken ? Ein unbeirr¬
bares, stolzes Selbstbewusstsein erfüllt jeden.

Auf der Hauptpost.
Eine Stätte , die vom frühen Morgen bis zum späten

Abend einen großen Zustrom von Besuchern aufzuweisen
hat, ist die Post. Alle Schalter, die Schreibstube, die Schreib-
pulte sind stark belagert , besonders aber die Schalter für
Postanweisungen und Telegramme. Will doch jeder, der
einen Soldaten auswärts hat, ihm noch rasch einen „Kriegs¬
pfennig" schicken, und damit das schneller geht, muß das tele¬
graphisch geschehen. Aber auch andere Telegramme werden
sehr viele aufgegeben. Es gilt, Verabredungen zu treffen,
getroffene Verabredungen aufzuheben, einen letzten Gruß
zu senden, irgend eine wichtige Mitteilung zu machen. Frei¬
lich gehörte Geduld dazu, bis man sein Anliegen erfüllt
sah. Einer , der nicht seine Ruhe verlor , das war der Mann
hinter dem Schaltcrfenster, mochte man draußen auch
murren . Natürlich hatte das Militär , ob behelmt oder nicht,
überall den Vorrang . Recht stark in Anspruch genommen
war auch der Auskunftschalter. Tausenderlei verschiedene
Anfragen wurden an den Beamten gerichtet: ob noch Tele¬
gramme nach Oesterreich-Ungarn , Frankreich, Rußland , der
Schweiz angenommen werden, ob die Briefe nach Elsaß-
Lothringen, die offen sein müssen, zu den gewöhnlichen
Portosühen befördert werden, ob man Telephonverbindun-
gen nach Grenzorten erhalte, und so fort Mit einer un¬
erschütterlichenRuhe und nicht zu verblüffenden Sicherheit
beantwortet der Beamte alle auf ihn einstürmenden Fragen.
Und so geht eS fort den ganzen Tag, bis abends bei Post¬
schluß eine große Menge der vor den Schaltern Wartenden
unverrichteter Sache abziehen muß.

Bei den Gerichten
scheint die Mobilmachung recht unangenehm in die Er¬
scheinung zu treten . Die Strafkammersttzung am Montag
wies acht Verhandlungen ans. Gerade die Hälfte davon
mußte abaeietzt werden, weil Zeugen oder Angeklagte
fehlten. Sämtliche Beurlaubten , vom Präsidenten bis
herab zur letzten Hilfskraft , sind zurückberufen. Trotzdem
wird es schwer halten, den Betrieb in dem seitherigen Um¬
fang aufrecht zu erhalten , da voraussichtlich ein großer
Mangel an Richtern und Beamten eintreten wird. Be¬
sonders zahlreiche Einberufungen hat die Staatsanwalt¬
schaft zu verzeichnen. —at.

Ser Gott, tot  wAen Netz.
Ein alter Abonnent teilt dem „Fr . G.-A." eine eigen¬

tümliche Tatsache mit : Am Samstag , am Tage der Mobil¬
machung, fand ich, auf meinem Wandkalender beim Ab¬
reißen des Zettels vom 1. August 1914 auf der Rückseite
als Tagesspruch Ernst Moritz Arndts gewaltige Mahnung
aus der Zeit der Freiheitskriege : „Der Gott, der Eisen
wachsen liLß, der wollte keine Knechte, Drum gab er Säbel,
Schwert und Spieß dem Mann in seine Rechte: Laßt
brausen, was nur brausen kann in hellen lichten Flammen,
Ihr Deutschen alle, Mann für Mann , Auf! haltet fest zu¬
sammen!"

Es ist in der Tat ein eigenartiges Zusammentreffen,
diese Worte als Sinnsprnch des 1. Augusts 1914!

SEdtische Maßnahmen.
Auf dem Rathaufe fanden gestern vormittag , wie bereits

mitgeteilt, zwei hochwichtige Sitzungen statt. In der ersten,
an der u. a. teilnahmen Prinzessin Elisabeth zu Schaum¬
burg-Lippe, Frau Reg.-Präsideut Dr . v. Meister, der Ober¬
bürgermeister, der Bürgermeister , der Polizei -Präsident , der
Staötverorönctcnvorstehcr , die Vorsitzenden des Kreisver¬
eins vom Roten Kreuz, des Wiesbadener Roten Kreuzes,
und des Vaterländischen Frauenvereins , beschäftigte man
sich mit Fragen der Fürsorge für Kranke und V̂erwundete
und Schaffung einer einheitlichen Organisation für die
Sammlung und Verteilung von Liebesgaben. Es wurde
beschlossen, sofort eine Z e n t r a la us ku n fts ste ll e im
Rathause zu errichten.

Im Anschluß daran fand eine Sitzung des Magistrats
unter Hinzuziehung einer Reihe von Stadtverordneten statt,
in der über die Lebensmittelversorgung der Stadt und über
die Regelung der Unterstützung hilfsbedürftiger Familien
von zur Fahne Einberufenen beraten wurde. Es wurde
beschlossen,
die Lebensmittelversorgung der Stadt Wiesbaden durch die

Stadtverwaltung zu übernehmen.
Die Stadt wird die Lebensmittel selbst ankaufen und sie
dann an die hiesigen Kaufleute zum Selbstkostenpreise ab¬
geben, die sie mit einem nur geringen, von der Stadt fest¬
gesetzten Aufschläge verkaufen dürfen. Zu diesem Zwecke
soll einer demnächst einzuberufenden Stadtverordnetenver¬
sammlung eine große Kreditforderung zur Bewilligung
vorgelegt werden. Weiter sollen an die Stadtverordneten¬
versammlung Kreditfordcrungen gestellt werden, um die
von dem Staat festgesetzten Uutersttitzungcn an hilfsbedürf¬
tige Familien von zur Fahne Einberufenen durch Zuschuß
aus der Stadtkafle zu erhöhen. Weiter wurde beschlossen,
den Familien der städtischen Arbeiter und Angestellten,
deren Ernährer cinverufen worden ist, vom Tage der Ein¬
ziehung ab vorläufig 14 Tage lang de« bisher bezogene«
Loh« weiterzuzahlen.

Krieg und Privllttecht.
Von der Direktion des Haus - und Grundbesitzervereins

wird uns dazu geschrieben: „Um den fortgesetzten telephoni¬
schen und mündlichen Anfragen gerecht werden zu können,
fühlen wir uns zu folgender öffentlicher Erklärung veran¬
laßt : Es wird die Meinung verbreitet , daß man infolge des
ausbrcchenden Krieges seine Schulden, insbesondere aber
die Miete nicht mehr zu bezahlen brauche.  Das
wäre erst zutreffend, wenn ein allgemeiner gesetzlicher
Zahlungsaufschub, also ein sogenanntes Moratorium er¬
lassen würde. Solange dies nicht der Fall ist, werden an
sich bestehende Zahlungsverpflichtungen nicht berührt . Ins¬
besondere besteht die Verpflichtung, weiter die Miete un¬
verkürzt zu zahlen. In diesen Zeiten , wo jeder Opfer
bringen muß, werden Hausbesitzer und Mieter sich beide
bestreben müssen, ihre gegenseitigen Verpflichtungen zu er¬
füllen, um geordnete Zustände aufrecht zu erhalten . Einen
rechtlosen Zustand darf sich niemand herbeiwünschen und
ein geordnetes Staatswesen wie das unsrige darf ihn auch
nicht dulden. Die Hausbesitzer müssen so unendlich große
Opfer bringen und bringen sie gerne für das Vaterland,
daß jeder billig- und rechtlich Denkende, der dazu irgend in
der Lage ist, auch seinen Verpflichtungen dem Vermieter
gegenüber gerecht werden muß. Von den Hausbesitzern
wird man mit Fug und Recht erwarten , daß sie denjenigen
Familien gegenüber, welche ihres Ernährers durch Einbe¬
rufung beraubt werden, jede billige Rücksichtnahme walten
lassen."

VersMtle BeWSiMingeA für den Post-, TeleMMn- und
Fernsprechverkehr mit dem Auslnnde.

Der Po st verkehr  zwischen Deutschland, Rußland
Frankreich ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
Wege über andere Länder nicht mehr statt. Es werden da¬
her keinerlei Postsendungen nach den angegebenen fremden
Ländern mehr angenommen, bereits vorliegende oder
durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sen¬
dungen werden den Absendern zurückgcgeben.

Der private Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehr  zu und von diesen Ländern ist ebenfalls einge¬
stellt.

Feldpostseudungen an die Anaekiöriaen des Heeres
und der Kaiserlichen Marine.

Für Fcldpostsendungcn in Privatangelegenheiten deS
Heeres und der Kaiserlichen Marine gelten während des
mobilen Verhältnisses uachbezeichnete Portovergünsti¬
gungen.

1. Portofrei werden befördert: a) gewöhnliche Briefe
vis zum Gewichte von 50 Gramm, b) Postkarten und
c) Gcldbrtefe bis zum Gewichte von 60 Gramm und mit
Wertangabe bis zu 160 Mark.

2. Portocrmäßiguug : a) gewöhnliche Briefe über
60 Gramm bis 150 Gramm schwer 20 Pfg., b) Geldbricfe
über 50 Gramm bis 260 Gramm schwer und mit Wertangabe
bis zu 160 Mark 20 Pfg., c) Geldbriefe bis 250 Gramm
schwer mit einer Wertangabe von über 160 bis 300 Mark
20 Pfg., über 300 bis 1500 Mark 40 Pfg., cl) Postanwei¬
sungen über Beträge bis zu 100 Mark an die Angehörigen
des Feldheeres und die Besatzungen der zu den Seestreit¬
kräften gehörigen Kriegsschiffeusw. 10 Psg.

. Zu den Angehörigen des Heeres zählt auch das auf
dem Kriegsschauplatzin der freiwilligen Kranken¬
pflege  zur Verwendung kommende Personal a) der fieut*
scheu Landesvcreine vom Roten Kreuz und der mit ihnen
verbündeten Vereine sowie der Ritterorden — Johanni¬
ter-, Malteser , St . Georgs-Ritter —, b) derjenigen Vereine,
Gesellschaften usw., die auf Grund des Gesetzes zum Schutze
des Genfer Neutralitätszeichcns vom 22. März 1902 (Reichs-
Gesetzbl. 1902 Nr . 18) von dem zuständigen Kriegsmini¬
sterium durch besöndere Bescheinigung zugelassen sind.

Sendungen , die rein gewerbliche Interessen der Absen¬
der oder der Empfänger betreffen, haben aus Portover-
günstiguug keinen Anspruch und unterliegen daher dem
gewöhnlichen, tarifmäßigen Porto . Das Porto muß stets
vorausbczahlt werden. Unfrankierte oder unzureichend
frankierte portopflichtige Sendungen werden nicht abge-
sandt. Die Aufschrift muß den Vermerk „Feldpost¬
brief"  enthalten und genau ergeben, zu welchem Armee¬
korps, welcher Division, welchem Regimente, welchem Ba¬
taillon , welcher Kompagnie oder welchem sonstigen Trup¬
penteil oder Kriegsschiffe der Empfänger gehört sowie wel¬
chen Dienstgrad und welche Dienststellung er bekleidet.
Formulare zu Feldpostkarten werden bei den Postanstal¬
ten sowie den amtlichen Verkaufstellen für Postwertzeichen
an das Publikum verkauft werden. Einstweilen können
die gewöhnlichen ungestempelten Postkartenformulare Ver¬
wendung finden. Bei denselben Stellen werden auch For¬
mulare zu Fcldpostanweisungcn an die Angehörigen des
Feldheeres , mit Freimarken zu 10 Pfg . beklebt, zum Ver¬
kauf für den Betrag der Freimarke bereitgehalten werden.
Zu Postanweisungen an die Besatzungen der Kriegsschisffe
sind die gewöhnlichen Formulare zu benutzen. Einschrei¬
bungen in anderen als Militärdienst -Angelegenheiten, Post-
auttrüge , Briefe mit Zustellungsurkunde und Postuach-
nahmesenöungen sind von der Beförderung durch die Feld¬
post ausgeschlossen. Privat -Päckereien nach dem Heere
werden bis auf weiteres gegen die sonst üblichen Porto-
sütze noch angenommen. Zur Förderung des Abgabege¬
schäfts ist cs jedoch notwendig, daß diese Sendungen fran¬
kiert zur Post gegeben werden.

Geregelte Verteilung der ArSeMMe.
Der Ernst der Zeit gebietet jedem Deutschen, sich mit

seiner ganzen Kraft dem Vaterland zur Verfügung zu
stellen. Das Arbeitsamt beabsichtigt eine geregelte Ver¬
teilung der Arbeitskräfte herbeizuführen . Zu diesem
Zwecke werden alle arbeitsfähigen und nicht heerespflich¬
tigen Personen , welche sich in dieser ernsten Stunde gegen
Entgelt oder auch ehrenamtlich betätigen wollen, sei cZ
beim Einbringen der Ernte und jeglicher anderen Arbeit,
im Interesse einer geregelten Verteilung der Arbeits¬
kräfte gebeten, sich im Arbeitsamt,  Ecke Dotzheimer-
und Schwalbacher Straße zu melden.

PostvetteU in der MovilwachuWszeit,
Aus Anlaß der Mobilmachung treten bis auf weiteres

folgende Einschränkungen ein:
Ortsbriesbestellungeu finden werktags um 7 Uhr früh,

UVs  Uhr mittags und 5K Uhr abends,
Landbestellungen um 7 Uhr früh und 2'A Uhr nach¬

mittags statt: Sonntags eine Orts - und Landbestellung um
7 Uhr früh.

Die Schalterdienststunden bei den Zweigpostämtern 2
jSchützenhofstraßc), 3 fBismar 'ckring) und 4 (Taunusstraße)
werden auf die Stunden von 8 bis 12 Uhr vormittags und
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2 bis 7 Uhr nachmittags festgesetzt. Außerhalb der
Schalterdienst st anöen  werden , abgesehen von den
Dienstsenöungen der Behörden, P o stse n d u n g e n n i cht
mehr angenommen . Der Durchgang durch den
P o sth v f m i r d aufgehoben:  das Eingangstor an^der
Luisenstraße wird geschlossen. Personen , die den Posthvf
betreten, haben ihre Berechtigung zum Eintritt auf Er¬
suchen nachzuwcisen. _

Landsturm heraus ! Nach einer Bekanntmachung des
Vezirkskvmmandas haben sich auch alle ausgcbilöeten Land-
sturmpflichtigcn, denen noch kein Gestellungsbefehl zu-
gcgangen ist, zu gestellen, und zwar : Infanterie und Jäger
der IalneZklnsse 1805,  1804 und 1893 am 17. Aug., Kavallerie
der Jahresklassc 1805. 1804, 1808, 1802, 1801 und 180«. Fuß-
artillcrie der Jahresklassc 1805, 1894 und 1893, und Pioniere
der Jahresklassc 1805, 1804, 1803, 1802, 1801, und 1800 am
16. Aug., sämtlich vormittags um 0 Uhr. Gestellungsort ist
der Luiscnplatz. lieber diejenigen Jahresklassen , die vor¬
stehend nicht nufgeführt sind, wird später bestimmt. Am
gleichen Tage und Orte wie die ersten zur Gestellung be¬
fohlenen Mannschaften der gleichen Waffengattung des
ausgebildetcn Landsturms haben sich auch die noch nicht ein-
berufenen Mannschaften der Reserve, Landwehr und Sce-
wehr 1. und 2.  Aufgebots zu stellen. Die noch nicht cin-
bernfencn E r sa tzr c s c r v i ste n haben den Gestellungs¬
befehl abzuwartcn.

Kein Alkoholausschank in den Wirtschaften des Bahn-
Hofs- und Kaserncnvicrtels . Auf Anordnung des Gar-
nisonkommandos ist sämtlichen Gastwirtschaften, Restau¬
rants , CaföS, Hotels usw., die an den Straßen südlich der
Luisen- und Dotzheimer Straße gelegen sind, die Ver¬
abfolgung alkoholischer Getränke an Zivil - und Militär¬
personen anss strengste verboten worden. Das Verbot er¬
streckt sich auch auf die Wirtschaften an der Wald- und Schier-
steincr Straße in Biebrich und gilt vorläufig für die Zeit
vom 2. bis 12. August. Für jeden  Fall der Zuwiderhand¬
lung wird der Gastwirt auf Grund des 8 182 des Gesetzes
über die allgemeine Landcsverwaltnng vom 3«. Juli 1883
mit 30 Mark Geldstrafe bestraft: im Unvermögensfalle tritt
anstelle der Geldstrafe eine Haststrafc von drei Tagen.
Dieses Verbot muß so streng öurchgeführt werden, daß zum
Beispiel auch die Hotelbesitzer ihren Hotelgästen und die
Gastwirtschaftenund Restaurants ihren abendlichen Stamm¬
gästen keine alkoholhaltigen Getränke verabfolgen dürfen.

Einschränkung der Konzerte im Kurhaus . Infolge der
zahlreichen militärischen Einberufungen von Mitgliedern
des Kurorchcstcrs ist die Kurverwaltung zur Zeit nicht in
der Lage, die regelmäßige Ausführung der täglichen Abon-
nementSkonzerte in vollem Umfange aufrecht zu erhalten.
Sie hofft indes nach Rückkehr der noch zur Zeit beurlaubten
Orchestermitglieder den regelmäßigen Betrieb alsbald
wieder ai:fnchmcn zu können. Programme werden einst¬
weilen nicht veröffentlicht, weil sich mit Sicherheit nicht
feststellen läßt, ob unter den obwaltenden Verhältnisien
eine genügende Anzahl von Hilfsmusikern, welche zur
Ausführung der Konzcrtmnsik notwendig, überhaupt zu
haben ist.

Allgemeiner Bnß - und Bettag und KriegSbetstnndcn.
Wir werden gebeten, noch einmal darauf Hinzumeisen, daß
laut Verfügung des Kgl. Konsistoriums morgen Mitt-
w o ch, vormittags 10 Nhr, in allen evangelischen Kirchen
des Konsistorial-Bezirks ein allgemeiner Buß - und Be t-
tag mit Abendmahlsfeier stattfiudct. Die Kirchenkollekte
soll den bedürftigen Familien der Einberufenen zugute
kommen. — In den Wiesbadener Kirchen finden außerdem
in dieser Woche täglich sog. Kriegsbibelstunden  mit
anschließender Abendmahlsfeier statt und zwar in der
Marktkirche abends 6 Uhr, in der Berg-. Ring - und Lnther-
kirchc abends 81/ , Uhr. Znm Zwecke stiller Andacht sollen
die Kirchen tagsüber offen gehalten werden.

Aufschrift der Feldpostsendungen. Die nach dem Feld¬
heere gerichteten Postsendungen können, da die Marsch-
quarticre der einzelnen Truppenteile fortwährend wechseln,
nicht, wie im gewöhnlichen Verkehr, auf einen vom Ab¬
sender anzugebenden bestimmten Ort geleitet, sondern
müssen zunächst der Feldpostanstalt zugcführt werden, die
für den Truppenteil den Postdienst wahrzunchmen hat.
Für jedes Armee-Oberkommando, jedes Armeekorps, jede
Division — Infanterie -, Kavallerie- oder Rcscrveüivision
— ist je eilte mobile Felüpostanstalt in Tätigkeit . Bis zu
dieser Feldpostanstalt, die bei dem Stabe mitmarschiert,
werden die an die Truppen gerichteten Sendungen be¬
fördert : von dort werden ,sie durch Kommandierte der ein¬
zelnen Truppenabteilun .qen oder Detachements abgeholt.
Hiernach können die Sendungen nur in dem Falle pünktlich
an den Empfänger gelangen, wenn die Aufschriften der
Briese usw. richtig und deutlich ergeben: welchem Armee¬
korps, welcher Division, welchem Regiment, welchem Ba¬
taillon , welcher Komprgnie oder welchem sonstigen Trup¬
penteile der Empfänger angchört sowie welchen Dienstgrad
und welche Dienststellung er bekleidet. Dasselbe gilt sinn¬
gemäß für die Sendungen an die Angehörigen der mobilen
Marine . Sind diese Angaben auf den Briefen usw. an
die mobilen Truppen richtig und vollständig enthalten,
dann können die Sendungen mit Sicherheit der zutreffen¬
den Fcldpvstanstalt zugesührt werden. Eine Angabe des
Bestimmungsorts  in der Aufschrift ist nicht er¬
forderlich, kann vielmehr leicht zu Verzögerungen bei
Nebermittlnng der Sendungen führen. ES ist daher zweck¬
mäßiger, auf den Briefen usw., einen Bestimmungsort gar
nicht zu vermerken, sofern der Empfänger zu den Truppen
gehört, die infolge von Marschbewegungcn den Stand¬
ort wechseln.  Wenn dagegen der Empfänger zu den
Truppen einer Festungsbesatzung gehört, bei einem Ersatz¬
truppenteile steht oder überhaupt ein festes St and-
guartier  hat , so ist dies auf den Briefen usw. deut¬
lich zu vermerken,  außerdem ist in diesen Fällen der
Bestimmungsort anzugeben. Die Aufschriften der Briefe
usw. müssen recht klar und übersichtlich sein. Besonders
empfiehlt es sich, die Angaben über Armeekorps, Division,
Regiment usw. oder Kriegsschiff immer an einer bestimmten
Stelle , am besten unten rechts niederzuschrcibcn. Die
Ziffern in den Nummern der Divisionen, Regimenter usw.
und der Name des Empfängers müssen recht deutlich, scharf
und genügend groß geschrieben werden. Blasse Tinte und
seine Schrift sind möglichst zu vermeiden. Nachlässige
Ziffern und Schriftzüge, oder auch solche, die zwar dem an
seine Schrift gewohnten Absender sehr deutlich Vorkommen
mögen, es aber in der Tat nicht sind, zumal, wo es sich
unter Hunderttausenden von Aufschriften um sofortige
Entzifferung im Augenblick handelt, werden leicht die
Ursache der Verzögerung oder Uneinbringlichkeit der Feld-
postsendungeu. Im übrigen empfiehlt es sich, auf allen
Briefsenöungen nach dem Feldheer oder der mobilen
Marine den Absender  anzugeben . Eine Verpflichtung
hierzu besteht jedoch nicht.

Auch ein „Kriegsopfer". Als am Montag nachmittag
eine Anzahl Rcmontepferde durch die Stadt gebracht wurde,
schlug eines der Tiere aus und traf den Führer von zwei
andern Pferden unter das Kinn . Der Mann stürzte zu
Boden und erlitt blutige Verletzungen. Man brachte ihn
in einen in der Rühe befindlichen Laden, wo er nach An¬
legung eines Notverbandes sich wieder erholte.

Liquidation eines Bankhauses. Infolge starker Vetei-
ligung an dem Konkurs des Mainzer Bankhauses Carle-
bach und Cahn sieht sich die hiesige altanaeseUsne Bankfirma

Pfeiffer u. Co., Langgasse, gezwungen, in außergertchtliche
Liguiöation zu treten . Vorläufig ist, wie wir hören, enr
Moratorium in Schwebe. Für die Inhaber von Depots
soll, wie wir weiter erfahren , kein Grund zu Besorguinen
stehen. Bei ruhiger , außergerichtlicherAbwicklung durfte den
Gläubigern kaum ein Verlust erwachsen, da die vorhan¬
denen Aktiven sehr erheblich sind. .

Zusammenstoß. Gestern Mittag 12 Uhr stieß Ecke der
Rhein- und Schwalbacher Straße ein Straßenbahnwagen
mit einem Automobil zusammen. Das Automobil wurde
beschädigt und konnte die Fahrt nicht weiter fortsetzen.

Die Schüler des Königl. Realgymnasiums werden
durch ein Inserat in der vorliegenden Nummer vom Direk¬
tor aufgcfordcrt, sich am Mittwoch, den 5. ö. Mts ., morgens
8 Ubr. im Schulgebäude ohne Ausnahme einzufinden.

das aus Mehl, Zucker und Eiern hcrgestellt ist und vierzig
Durchlöcherungen zeigt. Durchlöchert ist auch das türkische
Kriegsbrot , das zu runden Scheiben von 150 Millimeter
Durchmesser geformt ist und eine sehr dicke, braune Rinde
besitzt.

O diese Frauen!
Der „Münchner Jugend " erzählt einer : „Meine Frau

interessiert sich neuerdings für Spionagcprozesse. In einem
der letzten dieser Fälle figuriert unter den Angeklagten
auch eine Vertreterin des schwachen Geschlechtes, deren
Toilettebeschreibung sie mit heißem Bemühen studiert.
Nur eines vermißt sie. Vom Hut der Angeklagten nicht ein
Sterbenswvrt ! „Ja , sag' mir," fragt sie mich entrüstet, „darf
denn die Angeklagte im Gerichtssaal keinen Hut tragen?
„Nein !" „Na, dann möcht' mir die ganze Anklage kein»
Freud ' machen!"

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Knrtheater.  Das Theater bleibt bis ans weiteres,

wie die Direktion des hier gastierendeu Wiener Residenz¬
ensembles mitteilt , wegen des Ernstes der politischen Lage
geschlossen . _

Nassau und NachbargebieLe.
„Mit Gott !"

— Bleidenstadt, 8. Aug. Anläßlich der Mobilmachung
haben hier und in allen Orten des Taunus in den evange¬
lischen und katholischen Gottesdiensten erhebende Feiern
stattgcfiniden. ES erinnerte an die Zeit der Frethert »-
kriege wenn in den evangelischen Kirchen die Famtlten,
Eltern und gusziehendc Söhne , Männer mit ihren Frauen,
Witwen im Gedenken an ihre bereits im Feld stehenden
Söhne , Frauen und Jungfrauen , die sich für den Kranken-
dienste gemeldet haben, zum heiligen Mahl herantraten,
still und gefaßt. Es sind Familien hier, die sieben Sohne
ins Feld stellen. Und sic alle werden ihren Mann stellen!
Es finden keine lärmende Kundgebungen statt, aber es
kommt in den Gesprächen und auf den Angesichtern zum
Ausdruck: eine furchtbare Entschlossenheit, die Sache zu
einem guten Ende zu führen.

X Höchst, 3. Aug. Die Farbwerke  laßen den
Frauen und Kindern der cinverufencn Soldaten Unter¬
stützungen angcdeihen. Außerdem erhält jeder Arbeiter,
der wieder zurückkommt, 20 M.

X SiudUngcn , 3. Aug. Die Gemeindebehörde bestimmte
10  000 M., mit welchen Frauen und Kinder e i n b e -
rufen er Soldaten  neben der Staatsunterstützung
unterstützt werden sollen. Außerdem wurde beraten , daß
die Preissteigerung der Lebensmittel in den Grenzen
bleibt. — Der Militärvcrein Deutschland veranstaltete am
Samstag gbend einen Fackclzug, dem sich ein patriotisches
Zusammensein in der „Krone" anschlotz.

Sieben Morde und Selbstmorde an einem Tage.
Frankfurt a. M., 3. Aug. In seiner Wohnung Holz-

hausenstraße erschoß  der OOiährige Rentner und frühere
Ingenieur Wagner  seine Frau  und tötete sich dann
selbst durch einen Schuß in den Kopf. — Ferner erschoß
beute früh im Niederwald der Lederarbeiter Konrad
K lauer  seine Frau  und verletzte sich dann durch meh¬
rere Schüsse derart , daß er in hoffnungslosem Zustande
ins Krankenhaus geschasst werden mußte. — Schließlich
wurden heute früh gegen 4 Uhr in der Stoltzestraße der
50jährige Dachdecker Friedrich Eifer,  seine Ehefrau
itnd deren Loqisherr August B o cf t o f aufgefunden. Es
liegt Gasvergiftung  vor . — Im Main c rtrankte
sich gestern der 50jährige Taglöhner Gustav Ad. Laufe r.

T. Geisenheim, 2. Aug. Einen unerwarteten
Ausgang  nahm die S t a d t v e r o r ö n c te n Ver¬
sammlung.  Zur Beratung stand der Voranschlag für
das neu zu erbauende Rcalprogpmnasium für die Zeit
1015/1918. Dabei sollten vor allen Dingen die durch die
Schule entstehenden Mehrkosten bewilligt werden. Sofort
nach der Eröffnung der Sitzung wurde von einem Mit-
gliede die Vertagung  der Sitztrng in Anbetracht der
schweren Zeiten , die hcreingebrvchcn wären , beantragt : die
Mittel für die Erhaltung der Schule scieu bereits be¬
willigt und solche für eine Vergrößerung der Schule
brauchten jetzt noch nicht bewilligt zu werden. Dem wurde
entgegengchaltcn, daß auch während eines Krieges der Be¬
trieb tu den Schulen aufrecht erhalten werden müßte. Der
Antrag ans Vertagung wurde nach kurzer Aussprache mit
0 gegen 4 Stimmen gbgclehnt.  Daraufhin erklärten
einige Mitglieder , unter solchen Umständen <iit der Be¬
ratung nicht tcilnchmcn zir können und verließen den
Sitzungssaal . Die Sitzung mußte darauf aufgehoben wer¬
den, weil nunmehr die Versammlung nicht mehr beschluß¬
fähig war.

o. Cronberg , 3. Aug. D i c Königin von Grie¬
chenland  ist gestern mittag von hier über Frankfurt
nach Berlin avgcreist.

— Hachenburg, 1. Aua. D i c Jubelfeier ver¬
schoben.  Infolge der drohenden Kriegsgefahr habet: die
städtischen Vertretungen gestern beschlossen, die Sechs-
Hund  e r t j a h r f e i e r der Stadt Hachenburg bi§ auf
weiteres zu v e r l c g cn.

Verwischtes.
Das Kriegsbrot der Soldaten.

Jedes Heer führt im Kriege sogenannte Kriegsbrote
mit sich, die einen Bestandteil der eisernen Ration bilden,
dazu bestimmt, im Notfälle auf den: Marsche genosicn zi:
werden. In der Revue de la Sociöto d'Hygiene findet sich,
wie wir im „B. T." lesen, eine interessante ZusamMen-
stelluug über „Inhalt ", Aussehen und Verpackung der
Kriegsbrote bei den einzelnen Staaten . Der deutsche
Soldat bekommt als Kriegsbrot einen Zwieback, dem 100
Gramm Mehlteig und 10 Gramm gekochter Reis und Salz
beigeinlscht sind. In den Mehlteig werden außerdem, um
den Wohlgeschmack und den Nährwert zu erhöhen, Zucker
und Eier gerührt , und zivar kommen 500 Eier auf 100 Kilo¬
gramm Mehl. Kartoffelmehl endlich soll da» Altbacken-
werdcn verzögern, und Kümmel gibt dem Ganzen die
nötige Würze. Die österreichisch-ungarischen Soldaten tra¬
gen ihre eiserne Ration an Brot in Baumwollsäckchen ver¬
packt. Es ist würfelförmig und besteht aus Getreidemehl,
Kartoffelmehl, Eiern , Vollmilch, Salz , Zimmt , Gewürz¬
nelken und Hefe. In Frankreich bekommt der Soldat als
eiserne Ration zehn Brote , von denen jedes 70 Millimeter
lang , 65 breit und 25 Millimeter dick ist. Jedenfalls sind sie
weniger schmackhaft und nahrhaft , als die österreichischen
Brote , denn der „pion-pion" muß mit einem Brot vorlieb
nehmen, das nur ans Mehl, Hefe und Wasser hergestellt ist.
Das Kriegsbrot der Italiener und Rumänen ist dem fran¬
zösischen sehr ähnlich. Nur ist es dunkler und weist eine
gleichmäßig glatte Rinde auf. Der Schweizer Soldat führt
sein Kriegsbrot in Pappschächtelchci: mit sich. In jedem
dieser kleinen Pakete befinden sich fünf Stück, die zusam¬
men nur 250 Gramm wiegen. Das helle Kriegsbrot der
Engländer ist in verlöteten Weißblcchbüchsengut anfge-
boben. Die Belaicr geben iüren Svldaten ein Kricgsbrot.

Sport.
Keine Berliner Fußball -Meisterschaft 1014/15.

Der Vorstand des Verbandes Berliner Vallspiel-Bcr-
eine beschäftigte sich mit der durch die drohende Kriegs¬
gefahr geschaffenen Lage im Fußballsport ._ Wie die Ver¬
handlungen ergaben, wird etwa ein Drittel  der Ber¬
liner Fußballspieler durch die Moblisierung zu den
Fahnen  gerufen . Am stärksten betroffen sind die Ver¬
eine der Ligaklasse. So müssen z. B. bei Union und Hertha
sämtliche Spieler  der ersten Mannschaft zu den
Fahnen eilen. Infolgedessen beschloß der Vorstand, oaß
der Fußballbetrieb zwar nicht eingestellt, wohl aber die aus-
getragenen Spiele nicht für die Meist erschüft  ge¬
wertet werden. Auch alle einschlägigen Verfahren werden
vorläufig ruhen , da der Vorstand bis auf zwei Herren stm
ebenfalls der Militärbehörde stellen mutz.

vre Beschränkung im Drahtverkehr
m\b die heute einsetzende Aufhebung
der meisten Zugverbindungen erschweren
den Zeitungrdienst ungemein. — wir
bitten zwar alles auf, um den regel¬
mäßigen Dienst aufrecht zu erhalten,
bitten aber, Verspätungen oder etwaige
Mängel in der Berichterstattung mit der
Wucht der Ereignisse zu entschuldigen.

©efun-ener Dampfer gehoben.
f Stettin , 3. Aug. (Tel .)

Der Swinemünder Pasfagierdampfcr „Berlin ", der
am 28. Juli infolge eines Zusammenstoßes mit einem
schwedischen Raddampfer im Papenwasscr gesunken war,
ist heute gehoben und zu einer Stettiner Werft geschleppt
worden. In der Borderkajütte befanden sich die Leichen
dreier Personen . _

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung ist eine Schriktorobe, von etwa 20 Zeilen »*'
wöbnlickier Sckriit an den Brieikaitcu einzulende» Erwünscht i«
Angabe des Alters. Geschlechts und Berufs. Außerdem ttt cm*
Gebühr von 50 Psg. b-iiuleaen. was in Briefmarken ncidicbcmkann.)

Kehr in Dick. Ihr Schreiben haben wir erhalten und müssen
Jütten mitteilcit. daß eine Hanbschriitvrobe unter „Kebr in A-t®
bei imS nicht eingegangen ist. . , . ., _Sldolio. Fester Charakter, gehoben durch Hoffnung au,
Erfolg. Sic geben direkt an: den Kern der Sache los und palte»
sich nicht bei Nebensachen ans. Geistig und praktisch lcistunas'
fähig. Ini Arbeiten gründlich, ordentlich und fleißig. , starker
.iclbstgefübl und darauf beruhende Eitelkeit, welche Sie tedo®
sorglich verbergen, sowie übcrbauvt Ihre a-ekler. Viel «Sett
legen auf die Meinung der Leute. Vorwiegend Gcfublsmciil®-
warnt und aut. aber nicht zu weich. Sic kan neu auch eme Btt»
abschlagen: liebcbedürttig. aber nickt durch icde ickonc Frau aus
dem Gleichgewicht! . . cDr. St . Keine Dntzcndschriit. demgemäß kein Dutzeno
mensch! — von einer Eigenart, die zu raten aufgibt und viele-
suchen Sic auch möglichst scstziibaltcn. Verschlossen, «eociine
Serzcnswinkel. in denen Für innerstes Denken und Fühlen vcr
steckt ist. Sie wollen gern als prosaischer Vcrstcmdsmemm
erscheinen und Ihr Herz verleugnen, aber wer ans den Grün»
acht, findet viel Herz mit viel Talent zum Lieben, und vi«
Idealität . Stimmungsmensch: launisch und launig, reizbar,
kritisch und skeutisck. Fest im Willen und Widerstand. .

Maria. Hier ist kein stürmisches Ans und Ab der Gekub»
und Gedanken, kein Lebcusünnger. kein Gelüsten nach verbotene»
Früchten, hier ist Gleichmaß. Harmonie und Zufriedenheit, e>»
Verstand, der Ordnung hält, innen und außen, und ein Herz, oa-
liebt und gibt. Daher sind Sie leicht zu bchaudclii, eS wird kc>»
Mann mit Ihnen betrogen. Zwar sind Sie nicht originell, man
hervorragend geistreich, aber es ist Ihnen ein praktischer«>»"
und viel Denk- und Arbeitskraft zu eigen. ,

W. K. H. Ihre scharfe, spitze Schrift deutet auf Wider
svrnckssncht. die Sic in Gefahr oder Härte bringen könnte, wen»
nickt viel weibliches Fühlen in Ihrem Herzen, pulsierte.
Wirft Herzensgute doch immer durch, auch wenn die Zunge »im
etwas lose ist. Für Eindrücke wenig empfänglich, keine verlieb»
Statur, aber eine iebnendc, nach Liebe verlangende. Sic acvc»
sich jedoch nicht leicht, nicht iedcm bin. Kein blendender Gew'
aber ein offener Kopf, der rasch faßt und scharf beobachte»
Leichte, geschickte Hand. ,
Fran^V̂ ^ ^ ^ ^ cĥ î u^Frankkurt̂ M̂ ^ Bcetb̂ enst̂ ^

öüigcn Brechdurchfall und Darmkatarrü schützt man Pj£
Säuglinge am besten, wenn man sie mit „Ku f c ke" und MU»'ernährt. Beides zusammen wird von den Kindern gut versa»
und kommt in ihrem Darm meniger leicht zur Gärung alS.K»»
milch allein. Kinder, die diese Nahrung erhalten. überstet»'
die gefährliche Zeit der Sommerhitze bester als solche, denen»»»
verdünnte Kuhmilch verabreicht wird. A.

Creme Seife
erhalten bei regelmäßigem Gebrauch

die Haut fdiön, gefund und jugendfrifch.
Nivea-Sclfc1St. 50Pf., 3 St.1,40M. Nives-Creme zu1 0,20,40,75m. u.1» ■
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Gestundete Zölle sind sofort in bar einzuzablen.

^ „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht
«teint i . August folgende Bekanntmachung betreffend die
Artige Einziehung gestundeter Zölle und Neichssteuern:

z . Auf Grund der mir für den Fall einer Kriegsgefahr
. 'gelegten Befugnisse bestimme ich: 1. Die zurzeit ge¬

beten  und nach den gesetzlichen Vorschriften nochund

vekar 'a,*uuu ullA- lUA- ^ UJ
ft» Befugnisse bestimme ich:»Ndetcn  und nach den gesetzliche
^ . stundenden Beträge von Zöllen
^ stthssteuern  mit Ausnahme der Erbschaftssteuer sind
tu« cr  zuständigen Zoll- oder Steuerstelle gegen Gewäh-
:„n9 eines Abzugs von 6Ẑ vom Hundert für ein Jahr
f, ®lei cf) in bar einzuzahlen,  sofern der Stun-
R?? »"ehmer es nicht vorzieht, in der Höhe der gestundeten
wMge Wechsel zu zeichnen und zu übergeben. Diese

ltnmung findet keine Anwendung, wenn die zu dem
"Uunkt fällig werdenden gestundeten Beträge zusammen
Summe von 300 Mark nicht erreichen, doch steht cs den

^Undnilgsnehmern in diesem Falle frei, die Betrüge gegen
.Währung des in Absatz 1 festgesetzten Abzugs sofort bar'"SUzghlen.
^ -.Die Anrechnung noch nicht fälliger Branntweinstcuer-
Ztgutungsschcine, Branntwcinsteuergutscheinc, Ẑ ucker-
l»̂ V̂ergütungen auf gestundete Abgaben ist bis auf wci-

ausgeschlossen.
Der Reichskanzler. In Vertretung : Kühn.

Moratorium iu Zesterreich.
D Durch kaiserliche Verordnung ist für
£,c ft erreich ein vierzehntägiges V! orato  -
5ctn ln Erklär  t. Unter das Moratorium fallen alle vor

August 1914 entstandenen, vor diesem Tage und in
le i/Seit zwischen dem 1. und 14. August fälligen privat-
i, suchen Forderungen , wobei fünf Ausnahmen  fcst-

Nnö und zwar:
H ' • Spareinlagen oder Forderungen aus laufender

auiung bei Kreditinstituten bis 200 Kronen.
. ans Dienst- und Lohnverträgcn, also

usw.
Mietzinse.
bleuten- und Alimcntforöerungen.
Ansprüche auf Zahlung von Zinsen

(«_, “• Forderungen
Ue 5ftlte, Löhne

tiirf. Ecntpruche auf eiaylung von B>nic
D., iahlungen auf Staatsschulden und
^" -ulichtnngen.
Oksti " . Staat wird nach wie vor alle

und Kapitals¬
staatsgarantierte

seine Verpflichtun-
aus der Staats-Erfüllen, ob sie sich auf Forderungen

z. . b oder aus anderweitige Forderungen beziehen. Wenn
Staat zum Beispiel für KriegszweckeGetreide, Pferde

irnt  Automobile reauiriert , so stellt sich das nicht als pri-
« rechtlichEs Verhältnis
EE» erfüllt werden.

dar , und eine solche Forderung

'jjs- Eine privatrechtliche Gelöforderung ist jede, die nicht
^- .ssslicb rechtlichen Gründen entspringt . Die letztereni- len nach wie vor erfüllt werden. Man wird also auch

Die in
&em CW nächsten vierzehn Tagen zu zahlen haben:
Lz-, Erwähnten Zeitvunkt fälligen öffentlich reepenmen
Findigkeiten , alio beispielsweise Steuern , Gebühren, Ab-
h "E>>, Stempel , sonstige Forderungen des Staates , For-
l„" tngrn der Länder, Gemeinden, der öffentlichen Kran-
lili/ iii' d Versicherungsanstalten. Dagegen sind die Prä-
L°«!,' sEEderungeu privater Versicherungsinstitute für Le-
!>9k? EErsichcrung- und andere Policen für vierzehn Tage^stundet.

D«s Moratorium in Oesterreich und die Spareinlagen.
s,i Die kaiserliche Verordnung über das Moratorium be-

dast dasselbe auf die Rückzahlung von Beträgen
.zu 200 Kronen auf Einlagen bei Kreditinstituten oder

«.Äderungen gegen sie aus laufender Rechnung keine An-
ENbung findet: Das heißt: Auf die Einlagsbücher ist

Fnenivdrtia nur ein Betrag von 200 Kronen sofort auszu-
st.zahlen. In der praktischen Durchführung dieser Be-
x EUnung besteht iedoch ein Unterschied zwischen den Ban-
sj«. und den Sparkassen und auch innerhalb der letzteren
>vn. wiederum verschiedenartige Entschließungen gefaßt
nZuen. Die Wiener Banken gehen fast vollständig einheit-

stn 1' und zahlen aus Spareinlagen 400 Kronen ans.
die grasten Wiener Sparkassen betrifft , so wird die

N>>» österreichische Sparkasse von dem Rechte des Morato-
die Auszahlungen aus 200 Kronen zu kürzen, kei-

Nid fUEbrauch machen. Das Institut hat sich derart ge-
is. 'Et, hast es «llen Ansprüchen zu genügen in der Lage

Und es wird daher jede geforderte Einlage sofort ganz
bringen . Die Zcntralsparkasse der Stadt

^ ? hat  beschlossen, vorläufig auf Spareinlagen maximal

1000 Kronen zurückzuzahlen und diese Summe auch im
Lombardgeschäft und für ihren Kreditverein als das
Höchstmaß festzusetzen. > * ■■ *- i

Moratorium in England bevorstehend.
Aus London  wird gemldet, dast Montag nachmittag

dort eine Konferenz des Schatzkanzlers mit den Banken
und Bankiers stattfinden sollte: von dem Parlament wird
die Bewilligung zur Ausgabe von Pfundnoten eingeholt
werden, die bereits gedruckt werden, und darauf die Bank¬
aktie suspendiert werden. r

Vermutlich wird, wie der „L.-A." schreibt, een auch
stillschweigendesMoratorium derart erfolgen, dast .die
Banken nach Montag,  wo sie ohnedies geschlossen
sind, bis auf weiteres nicht aufmachen  werden.

Der internationale Geldmarkt zur KricgSzeit.
In den Ziffern des gestern veröffentlichten Reichs-

bankausweises vom 81. Juli  spiegelt sich die
Kriegslage der Börsen in Gestalt riesenhaft angewachsencr
Ansprüche an unser Zcntralnoteninstitut wieder. Der
Wechsclbestand hat um M. 1830 Millionen auf M. 2081 Mil¬
lionen (i. V. 1000 Millionen ) zugenommcn, der Notenum¬
lauf hob sich auf 2800 Millionen (4 - 1018 Millionen ) gegen
einen Notenumlanf von 1818 Millionen ,'n der gleichen
Woche des Vorjahres . Immerhin übertrisft aber der um
163 geschwächte(i. V. — 35 Millionen ) Mctallbeftand von
1528 Millionen noch um 110 Millionen den Goldbestand
vom 31. Juli 1013. .

Die RcichSbank befindet sich mit 786 Millionen m der
Notensteuer gegen eine Notenrcserve von 48 Millionen am
31. Juli 1913.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Der Vorstand der
Frankfurter Börse  beschloß, bis auf weiteres,die
Feststellung von Kursnotizen zu unterlassen. Die Börsen¬
säle bleiben in den üblichen Stunden für die Börsenvesucher

Berliner Börse  bleibt gleichfalls bis auf
weiteres geschlossen.

Neue Nachrichten von den Auslanöborsen sind nicht
eingetroffen. An allen Plätzen, London, Paris , Peters¬
burg, Wien, Budapest, ferner auch in New-Aork und Chi¬
cago, ist das Geschäft eingestellt.

Nach einer Meldung aus Wien,  2 . Aug., hat die
Oe st erreichisch - Ungarische Bank  ihren Diskont
weiter von 6 auf 8 Prozent erhöht.

*
Zur Insolvenz des Weimarer Bankhauses

A. Saal , C. G. Kaestners  Nachf ., über die wir be¬
richteten, wird weiter bekannt: Der Selbstmord auch des
zweiten Mitinhabers , des Prokuristen Robert Saal , Bru¬
ders von August Saal , hat die Angelegenheit insoweit ge¬
klärt, als nun fcststeht, daß es lediglich geschäftliche Schwie¬
rigkeiten waren , die die beiden Brüder in den Tod ge¬
trieben haben. Es muß betont werden, daß öle Depots
unversehrt , die Bücher ordnungsgemäß  ge¬
führt und Ueberraschungen nur bei den Spareinlagen und
den offenen Konten zu befürchten sind. Sofort nach Be-
knnntwerdcn der Katastrophe trat die Deutsche Bank rn
Berlin , die mit der Firma Saal in Geschäftsbeziehung
steht, auf und erklärte, die Sanierung der ganzen Verhält¬
nisse übernehmen zu wollen. Gegenwärtig sind Beamte
dieses Instituts damit beschäftigt, die Situation klar zu
stellen. Verloren  scheint nach den bisherigen Meldun¬
gen zunächst das Vermögen der Familienange¬
hörigen  zu sein, und zwar ist von ihnen ein Weimarer
Verwandter mit einem Kapital von über 300 000 M. :n
Mitleidenschaft gezogen. Die Firma soll allerdings noch
über einen erheblichen Vermögensstand verfugen und auch
an persönlichem Vermögen und Wlertobjekten sollen noch ea.
500 000 M. vorhanden sein. Ueberraschungen werden vor
allem bei der bevorstehenden Ultimoregulierung befurchtet.
Im Hinblick auf diesen Termin haben die Gebrüder Saal
wahrscheinlich den Eickschluß gefaßt, freiwillig aus dem
Leben zu scheiden, denn es ist kaum noch zu bezweifeln,
daß sie mit eigenem und fremdem Gelde spekuliert und in¬
folge der durch die Kriegslage bedingten Börsenpanik Ver¬
luste zu gewärtigen hatten, denen sie nicht standhalten
konnten. _

Keine Kartosfeltenerungzu befürchten.
Da die deutsche Ernte in Kartoffeln in diesem Jahre

eine gute zu werden verspricht und wir infolgeöeßen der
Einfuhr aus anderen Ländern nicht bedürfen, so hat der
deutsche Kartofselgroßhändlerverband sSitz Düsseldorf) den

zuständigen Stellen vorgeschlagen, für die Beförderung von
Kartoffeln aus dem Norden unseres Vaterlandes (Han¬
nover, Sachsen usw.) nach den westlichen Industriegebieten
in zweckentsprechender Weise Sorge zu tragen . Die in Be¬
tracht kommenden Handelskammern sind ersucht worden,
auch, ihrerseits entsprechende Schritte einzuleiten . Der
Deutsche Kartosfelgroßhändlerverband versichert, es sec ganz
ausgeschlossen, daß bei einer, wenn nur einigermaßen gün¬
stigen Beförderung von Kartoffeln, die übrigens einfach zu
bewerkstelligen sei, dieses wichtige Volksnahrungsmittel
den Verbrauchern vertene.rt würde. ~

Zur Mißernte in Rußland.
berichtet das deutsche Konsulat in Libau unter dem 25. Juli:
Nach sechswöchiger Hitze und Dürre gingen schon vor einigen
Tagen an verschiedenen Orten des Konsulatsbezirkes, und
am 24. Juli auch endlich in Libau und Umgegend starke Ge¬
witterregen nieder. Für die vollständig auSgebrannten
Wiesen und Weiden, für Gärten und Kartoffelfelder sowie
für die Löjcharbcitenbei den zahlreichen Wald- und Moor-
bründen ist jeder Regenguß von unschätzbarem Werte : für
die eben begonnene Roggenernte könnte jedoch eine längere
Gewitterperiode verhängnisvoll werben, und den kurz und
dünn stehenden Sommerfeldern werden auch häufige Nie¬
derschläge kaum mehr aufhelsen. Roggen ist das einzige Ge¬
treide, welches — vorausgesetzt, daß e§ unbeschädigt em-
gebracht wird — wenigstens einen mittleren Ertrag ver¬
spricht.

Das Ergebnis der bei ganz trockenem Wetter begon¬
nenen und beendeten Heu- und Kleernte war ganz gering,
und die knappen Vorräte müssen schon jetzt in Angriff ge¬
nommen werden, weil das Grünfutter fehlt. — Einge Land¬
leute verkaufen bereits wegen Futtermangels ihr Vieh, und
deswegen sind die Fleischpreise etwas gefallen, dagegen sind
die Preise für landwirtschaftliche, namentlich. Molkerei¬
erzeugnisse, bereits auf «ine für diese Jahreszeit unerhörte
.L>öhe gestiegen. — Auf dem Lande herrscht allgemein
Wassermangel. — Allein Anschein nach haben wir ein
schlimmes Teuernngsjahr zu erwarten._,

Wetterbericht.
$  £11
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Langgasse 31 — Taimussfr. 16.
ftpesrffüiRt f . Aneenarlltser.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -s-Fr niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 761.7 mm. heute 761.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. August:

Nur zeitweise heiter, einzelne Regenfülle, teilweise in Ge-
witterbegleitung , ein wenig kühler.

Niederschlagshöheseit gestern:
Weilburg . 2 | Trier * . I . —Feldberg . 2 I Witzenhausen . 2
Neukirch . 10 I Schwarzenborn. —
Marburg . . . . . . . 1 * Kassel . 2
Wasierstand : Rheinpegel Caub: gestern4.06, heute 4.06 Lahn¬

pegel: gestern1.40, heute 1.4=0 _

8. August Sonnenaufgang 4.26 Mondaufgang 7.54
Sonnenuntergang 7.45 Monduntergang 3.04

(Direktion: S eb. N i e dn erl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik n. Letzte Drahtnachrichten: i E : Otto
Broschat:  für den gesamten übriaen redaktionellenTeil.

Otto Broschat:  für den Reklame- »nd Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _

Bekanntmachung
hiermit zur allgemeinen Kenntnis, -atz er uns unter den gegenwärtigen, Schweren verhält.

!%n unmöglich ist. die unseren seitherigen Abnehmern gewährten Rabatte und Prozente, dir zum
Eintritt geregelter Zustände, weiter zu gewähren.

Gleichzeitig zur weiteren Kenntnis, datz wir nur noch gegen bar liesern können.
Autzerdem ersuchen wir dar geehrte Publikum, uns dadurch zu unterstützen, datz er mög¬

lichste Rücksicht betreffs der Zustellung der waren walten lätzt, da uns durch den eingetretenen
Mangel an Arbeitrkrästen eine pünktliche Bedienung unmöglich ist.

Der weiteren zur gefl.Renntnir, datz wir gezwungen find, eine Brotpreirerhöhung mit dem
Mutigen Tage eintreten zu lasten.

Sie Bäcker-Innung Wiesbaden.
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Roman von E. Stieler -Marshall.

1914 by Gretblein & Co ., G. m. b. H ., Leipzig .)
(26. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Andere gab es aber , die zuckten die Achseln und lächel¬
ten spöttisch, Herren und Damen von achtzehn bis —nzig.

„Wer noch in den Kindergarten gehört , soll auch drin
bleiben, " hictz es da. Diese promenierten sittsam zu den
Klängen des Konzerts , unterhielten sich hochgebildet und
höflich wie die Geheimräte.

Die gelehrten Herren blieben an der mittelsten Tafel
sitzen, freuten sich des Sommers , der Musik und der Jugend,
die sie umgab . Machten ihre Späßchen miteinander , kamen
auch hie und da ein bißchen in Fachsimpeln und Politi¬
sieren , wie bas denn nicht anders sein kann , wo Männer
beisammen sitzen und die Friedenspfeife rauchen.

Dort saß auch Merkel zwischen Kirchlein und Giselius
und lauschte andächtig jedem Wort , das aus dem Munde
dieser bedeutenden Männer in der Runde kam, fügte dann
und wann eine bescheidene Frage ein — bot seine kostbaren
Zigarren an , versuchte auch einmal auf seine beneidens¬
werte Lage in der Welt ein paar Schlaglichter zu werfen . —
Ja , seine Zigarren nahmen sie an , rühmten sie, erkundigten
sich höflich nach ihrer Herkunft . Wenn er aber weitschweifig
von sich und seiner Villa zu erzählen begann , dann fand er
keine Zuhörer , und er mußte bald bemerken , daß sein
Reichtum diesen Männern durchaus nicht die erwartete
Hochachtung einflößte . Nur Kirchlein hörte immer mit
Halbem Ohr auf Merkels tönende Rede und schloß sie mit
einem gutmütigen Scherz ab.

Willi Kirchlein , da saß er , mit breiter Brust und hoch¬
erhobenem Haupt , in seinem schwarzen dichten Schopf
spielte der linde Wind vom Walde , der ihm so viele Lust
und Wonne ins Herz blies . Ihm strahlten die Augen wie
den glückseligen Jungen , die unter den Bäumen Kinder¬
spielen nachgingen . Unruhig saß er , am liebsten wäre wohl
auch er waldein in das lockende grüne Dunkel gelaufen.
Sein Lachen klang voll und warm und laut aus dem
Stimmengewirr heraus , auch wohl mal ein lustiges , ker¬
niges Wort , — — das schlüg dann an Frau Alix ' Ohr , und
auch sie mußte lachen.

Es ging ihr sonst nicht allzu gut bis jetzt auf dem
Rosenfest . Sie saß zwischen den Damen und zwar hatte
Frau Abcndroth sich ihrer bemächtigt , sie herumgeführt,
vorgestellt — und blieb nun an ihrer Seite , stolz und auf¬
recht, in erschreckender Würde und frostiger Zurückhaltung.
Sie redete wenig , aber unsagbar langweilig.

An ihrer anderen Seite hatte Alix die Frau Geheim¬
rat Giselius . Diese Frau gefiel ihr , sie hatte etwas Mun¬
teres , sehr Offenes , war ein klein wenig boshaft dabet —
aber witzig boshaft — und das schadete nichts , fand Frau
Alix . Das war ganz erfrischend . Und endlich riß ihr die
Geduld der Frau Abcndroth und ihrer Langweiligkeit
gegenüber.

Ei , war sie denn zu dieser Sommerlust , zu diesem
Rosenfest gekommen , um den ewigen Eisblock darzustellen?

Frau Abcndroth bekam mit einem Mal nichts mehr
von ihr zu sehen als den üppigen Knoten leuchtenden
Goldhaares unter dem weißen , duftigen Hut.

Aber Frau Giselius blickte nun in zwei tiefgründige,
grünlich -blaue Märchenaugen , die klar und ruhig in die
ihren schauten.

„Bleiben wir immer hier so sitzen, gnädige Frau,
hüben die Weibchen und drüben die Männchen und diese
Tafel dazwischen ?"

Ueberrascht antwortete die rundliche , kleine Dame,
Alix lachend betrachtend:

„Kommt Ihnen bas so merkwürdig vor ? Diese Tren¬
nung der Geschlechter? So ist s auf allen unseren Gesell¬
schaften. Diese gelehrten Männer sind schrecklich mit ihrer
Logik und ihrem großen Geist , ungenießbar auf harmlosen
Festlichkeiten . Da sind wir viel lieber unter uns , plaudern,
lachen, treiben ein wenig Mödisance . — Nur die Jugend
paart sich."

„So ?" sagte Alix ein bißchen gedehnt , und es zuckte ein
wenig um ihre Mundwinkel.

„Allerdings , meine liebe gnädige Frau, " fuhr die Ge¬
heimrätin fort . — „Sie gehören noch zur Jugend . Und
dann — so kurze Zeit verheiratet — noch in den Flitter¬
wochen sozusagen — Sie sehnen sich gewiß nach Ihrem
Herrn Gemahl ?"

Das klang gutmütig und wohlwollend , jedoch Frau
Alix traute dem Frieden nicht ganz . Unter ihren langen
Wimpern hervor sah sie Frau Giselius durchdringend und

an und sagte sehr frei , aberein bißchen hochmütig
großer Anmut:

„Nein , gnädige Frau , man sehnt sich nicht nach
täglichen Brot , wenn man einmal besonders köjM,
Speise haben kann . Es sind so große und bedeutende W""
ner hier . Ihr Herr Gemahl zum Beispiel , gnädige FrA
der berühmt ist in seiner Wissenschaft wohl über Sie

Grenzen des Landes . Da hoffte ich, ein solches Univ^■nteit blinden §>ubn wie mirtätsfest würde einem armen blinden Huhn wie mir
auch vielleicht ein Körnchen Weisheit bringen ."

„Ach du lieber Gott , Kind —" Frau Giselius laA
herzlich — „verzeihen Sie , aber da muß ich „Kind " sE
Das ist so der richtige Anfängertyp . Liebe gnädige
das können Sie haben . Versuchen Sie es nur einw"'
Sehen Sic , da rate ich Ihnen , setzen Sie sich dort zwiM
meinen Mann und Geheimrat Susseck- den Philosoph
Werfen Sie irgend eine Frage auf , eine ganz üu»>̂
Frage : Warum ist der Wald so grün ? ober meinetweE
Warum küssen sich die Menschen ? — und dann bleiben
sitzen und warten Sie ab, mal sehen, wie lange Sie d»
aushalten ."

Die muntere Frau lachte so fröhlich , daß Alix da»""
angesteckt wurde.
/ „Aber verehrte gnädige Frau —", rief sic erheitert"
„sind denn diese gelehrten Herren immer so? Auch baW’’
— im Häuslichen , im Familienleben ?"

„Ja — da — Ganz kenne ich natürlich nur den E'
nigen , aber so wie er sind die Meisten . Es gibt rum»
Zeiten , da sind sie normal , wohl ein bißchen zerstreut
unpraktisch , doch es läßt sich ertragen . Wenn aber
Geist über sie kommt ! Wenn sie über irgend etwas brE
— dann sind sie wie Schlafwandelnde . Dann muß w"
über ihren Schritten wachen nnd ihnen alles aus dem Ke»
räumen , damit sie nicht zu Schaben konrmen. Selig fl1!?!
tie  da Frauen haben, so geistig arm sind. Aber es 0"
auch solche Gelehrtenehen , wo die Frau mit dem MA
über den Problemen brütet . Ach, diese Allcrärmsten ! ,
werden dann auSgeraubt von den Dienstboten wie Kvm»,
Lammert , der Mathematiker - oder es wachsen sich rj
die Kinder zu Taugenichtsen , wie es leider , leider
unserem diesjährigen Rektor , dem allverehrten Porter , ^
Fall ist."

(Fortsetzung folgt .)

Ausverkauf in allen Abteilungen

Beginn : 2. August

bietet für Jedermann so große Vorteile, daß Niemand , der sich für Damen -, Herren - und Kinderstiefel (braun und schwarz) interessiert , versäumen sollte, die im 1. Stock ausgelegten Ware»

L§ ist mir unmöglich, «»- ftÄ *“"“iU 6,f"“ i8'“-
1 Posten Damen - und Kinderstiefel , deren früherer Preis bis 5.50 war, jetzt, solange LA 28

Vorrat . . . nur
1 Posten Herren - und Damenstiefel in braun nnd schwarz, darunter sehr viele mit

der Marke „Handarbeit ", deren früherer Preis bis 10.50 war , jetzt, so lange A 50
Vorrat . nur ffe.

1 Posten Stiefel , bekanntes erstklassiges Fabrikat, Neuheiten dieser Saison , wovon der größte
Teil von der Fabrik mit Verkausspreisen versehen ist , werden jetzt fast zur Hälfte des
früheren Preises verkauft.

fi
sttunden zum Einkauf zu benutzen

Neugasse 22

deren regulärer Verkaufspreis früher Mark 8.- und 9.—" war , jetzt nur Mark
darunter viele für stärkere Herren . In eleganten Anzügen habe momentan RiesenausM»
darunter erstklassige Fabrikate , ein- und zweireihig in hochmoderner Ausführung , welche ich
ohne Rücksicht auf den früheren Preis abstohen muß. Als ganz besonderen Gelegenheit̂ ^
empfehle 1 Posten Anzüge vorjähriger Saison zu wirklichen Verlustpreisen schon von 10.—
1 Posten einzelne Sakko aus pa, Stoffen, ganz gefüttert, für jüngere Herren schon von3-—
Um Platz für die Herbstware zu gewinnen, verkaufe mehrere 100 Paar Hosen , sowie die »
kannten schafwollenen Joppen und Sport - Anzüge sowie Schul - und Knaben - Anzüge s
fabelhaft billigen Preisen , weil Sortiment nicht mehr komplett. Die Restbestände in 6
Bozener - und Gummi -Mäntel für Herren und Damen usw. werden zu jedem nur anneM
baren Preise ausverkaust.

ltltD1. M . Jeder Kunde erhält beim Einkauf im Betrage vonM.25—eine schöne Reisetasche gratis
55/2ß

i
au
ao

Inf;

Kai

fio

Zu vermieten

[ Wohnungen. j
5 Zimmer.

Kleittstr. 6, 1., 5-Zim. Wohn.. 8
Zim. in Front , Sonnens .. sof.
zu verm. Näh. 4. Etage. *8583

Zn bester Lage.
HkolaSstr.  11 . 2.. ist vcr
1. Oktober eine bcrrfchaitl.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. ffimtl Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Soke Parterre . 12307(1029)

3 Zimmer.
Bor Souneuberg . Berastr . 8.

in rub. Hause, ist e. 3-3 .-W.
auf 1. Okt. zu vcrm. Näh.
das. im Dachstock. f238i

2 Zimmer.
llridstr . 20, Bdb.. Ms.-W.. 2
5. u. Küchem. Koch- u. Gad-
ero sof. zu verm. 1222s

1 Zimmer.
Blülbcrstr . 6. sch. gr . Mans.-W.,

17 Mk., auf gl. oö. so. 12209

Möbl. Zimmer.
Bleichstr.5.,3.St ., möbl.Z.z.v. 1**°
Bliichcrstraße 26,2,r ., freundlich

mobl. Zimmer zu verm. b?lig

Stellen finden.
Männliche.

Schuhmacher
iur „starke Herrnbööen gesucht.
Schäker. Schwalb. Str . 6. f2380

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
LotbruiaerStrabe 31. 3üü4

>es. z.Zigarr .-Berk. a-
iöirteetc . Vergüt , ev-
300.- M.monatl . b 002' .. ■ 1 " »vs . lilUilUU. JOVJÜ

Weibische.
Alleliimädchcn

mit guten Zeugnissen findet so¬
fort dauernde Stelle . Taunus-
straße 78, Holländer. M79

Stellen suchen.
Weibische.

. Junge Frau sucht Monat-stellc. Näh. Frau Kaiser. Sell-
mundttraße 29, 8. b?i29

Zu verkaufen
Diverse.

Deutscher SWerhui,
erstklasi. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervcdition ds. Sb _ « Ü!

*«“■Eolienne-rrlei»,blau
modern. ausgeschnitten u. ge¬
schlossen zu tragen . Größe 42,

äü. Zweigst. 2bill. abzugeben. Näb
Bismarckring 29. 4409

Dunk!.Jackettf1.(46)) 0M .,woll.
Jackettkl., 14—15).,5 M., Hcrren-
iiberziehcr zu verk. Dotzheimer
Straße 106, Sochp. r . b.7123

1 Erkereinrichtung , vernickelt
(mit Glasplatten ), 1 gr . Waren-
schrank mit Glas u.Schiebetüren,
1 Theke und 1 gr. Tisch billig zu
verkauf. Walramstr . 37. f2328

RavLsffel-Hässer
(ca. 3 Ztr . Inh .) vcr St . 50 A
Gänse - ri. Grangen -Mstm
v. St . 15. 20. 25. 50. 60 u. 70 A
3 . Hornung & (£0.

41 Hcllmundstraße41. 4027
Gebe.Möbeln . Bett ., Schränke,

Sofa , Federbetten . Kom., Wasch¬
kommode usw. billig zu verkauf.
RKtMtr . 3?. Part . f2331

Kaufge suche
Offizier sucht f2375

Karabiner Modell 88
zu kan). Ang. n.  Emser Str . 57.

Selbstgcb. gibt Darlebn an re¬
elle Pcrs. u.Firmen i. jeö.Sähe a.
Wechsel, Schuldsch., Möbel. Erb¬
schaftd.d.Vertr .Böhm, Oranien-
straßc 34, Mtb .Part . links, ■o .v

Heirats -Gesuche
Damen und Herren ist zum

Heirate» stets gute Gelegenheit
geboten durch Frau Pfeiffer
Rachf., Frankfurt a. M.. Main-
zer Landstraße 71. 1. #si45

Verschiedenes.
Nährfalz-

Vananen - Nakao

. „ va - Ra"
ärztlich empfohlen Blutarmen.

Schulkindern, Mageren als

KrÄhftüärs-

Mast-Rur
50 u. 1.- A. S . Linnenkoül.

Wegen Umbau
Billige

Scheilie u . Stiefel
0 TU. Hüller

i
Billige

Hüte,StroiMteu.Mütze®J
Um  Hering Uue. °

10 Ellenbogengasse 10. 42841
UBSBIBIjSElBSBQ Aussergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit.

Zucker-kranke crTiatt.
koftenl.Broschüri
über eine auf,

feljencrtcflenbe Entdeckung. Ohne
besondere DiLt. Hauptbestandteil
nach znm Deutsch. Reichspcktent
allgemeldet. Berfahre» hergestellt.
Postkarte genügt an Apotheker

j Dr . A. Uecker G. in. 6. H.t.Jessen 98 ö. Gassen N.. L.

Papis, rue Cliarlot 85,
Carini, Spezial-

Frauenarzt . Verlangen Sie
mein Gratisbüchl . u. sagen Sie
ausdr .dab .,seit weldi .Monat Sie
zu klagen haben . Eig .Klinik m.
Laboratorium . Porto 20 Pfg.*2420

Keuchhusten,
v ▼ iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. bestem Erfolg O. Schlamp.
Apotheker, Kaif.-Frieörich -Ring
Nr. 17. Parterre . *8590

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 101120 gesetzlich geschützt.

^ , verwenden nur
. . . . . »°ch LuSallol . Anwendungüberall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie : An¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von S Wst., selbst in
ältesten Fällen, gcg. ärztt. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf . für Porto

Ändert ohne jeden älgdnl. ^ ^ . , _ , . . . , . . .
Dpotzele Dr ^ mod . H. Seemann , Sommerfeld g7 (Bez. » r<Äfürt 'Oder^
Ärankeulahen̂ lstitglirder erhalten PreiSermLbignug.

llfdruckloPromstt» diskreter Versand durch meineBersau"

bat
Die Sjpbilis

ihre Schrecken verloren , seitdem man die Gewiss¬
heit hat , dass diese heimtückische Krankheit

ganz urcd aaf
geheilt werden kann. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pt'
für Porto (verschloss . Doppelbrief ohne jcdei Aufdruck) be¬
lehrende Broschüre über ein neues Heilmittel ohne Einspritzung,
ohne Schmietkur , ohne sonstigen Gifte , ohne jede Berufs-

Störung (auch ohne Quecksilber u. Salvarsan ). Irgend
eine Verpflichtung entsteht Ihnen nicht . Es wird

nicht reuen , wenn Sie sofort schreiben an
(. Apotheker Dr. A. Ueoker, Q. m. b. H. inJessen 50

bei Gasson (Lausitz ).

3. Egermann,Schneider,westen»!«̂
verarbeitet mitgebrachte Stoffe. Preis für Anzugm. Zutatcu
komplett 45 Mk. Damenklciö 20 Mk., komplett 50 Mk.
Garantie für Sitz  it. Verarbeit . (Referenzen.) Postkarte geuü̂ > ^

AlfundJunQ nzmm/a/Jern^
Ahr aff Sdmhpuäfjdafi
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Bekanntmachung
der Gestellungszeiten und Gestellungsorte
ausgebildeter Land § tnmptlichti ^ er , die noch keinen Oesteilungsbefehl erhalten haben, sowie
auch nicht einberufener Mannschaften des Beurlaubtenstandes und Freiwilliger aus dem Landwehrbezirk Wiesbaden.

haben sich zu gestellen:
a) ansgebildete Ijandsturmpflichtige , denen noch kein Ge-

Waffengattung

Infianterie und Jäger

^vallerie

Ûssartillerie . . .

Pi,°niere . . . .

Jahres¬
klasse

Zeit der Gestellung

Tag Monat Tages-
zeit

1895
1894
1893

17. 8. 9°vorm.

1895
1894
1893
1892
1891
1890

16. 8. 9°vorm.

1895
1894
1893

16. 8. 9°vorm.

1895
1894
1893
1892
1891
1890

16. 8. 9°vorm.

Ort der Gestellung

Wiesbaden, Luisenplatz

Ueber diejenigen Jahresklassen , die vorstehend nicht aufgeführt
sind, wird später bestimmt.

,b) die noch nicht einbcriifenen Mannschaften der Reserve,
Landwehr and SeeweSrr 1. nnd 2 . Aufgebots am gleichen Tage
und Orte wie die ersten zur Gestellung befohlenen Mannschaften der
gleichen Waffengattung des ausgebildeten Landsturms (vgl. unter a).

Die noch nicht einberufenen Ersatzreservisten haben den
Gestellungsbefehl abzuwarten,

c) Freiwillige.
Wehrfähige Deutsche, welche zum Dienst im Heere oder der Marine nicht
verpflichtet sind, können als Freiwillige in den Landsturm eingestellt
werden ; sie wollen sich _

in Wiesbaden, Bez.-Kommando, Bertramstr, 3, Zimmer 49
melden. Sobald die Freiwilligen infolge ihrer Meldung in die Listen
des Landsturms eingetragen sind, finden auf sie die für den Landsturm
geltenden Bestimmungen Anwendung.

Ehemalige Unteroffiziere des Friedens- und Beurlaubtenstandes, die
bereit sind, im Heere oder Landsturm wieder einzutreten , ebenso nicht
dienstpflichtige Führer von Personen- und Lastkraftwagen, die zum frei¬
willigen Eintritt oder zum Abschlüssen eines Vertrages mit der
Heeresverwaltung bereit sind, können sich von jetzt ab beim Bezirks-
Kommando schriftlich oder mündlich melden.

2. Wer als unabkömmlich anerkannt und vom Waffendienst zurückgestellt ist,
wird durch diese Bekanntmachung nicht betroffen , ebenso nicht derjenige,
der ausdrücklich von der Gestellung entbunden ist.

3. Ist jemand durch Krankheit verhindert , sich zu gestellen , so hat er dieses
glaubhaft nachzuweisen und dem Bezirkskommando schriftlich zu melden.

4. Falls Eisenbahnzüge fahren , ist ihre Benutzung zur Fahrt zum Gestellungs¬
ort frei . Angabe, dass der Betreffende einberufen ist, genügt . Eisenbahn¬
fahrgelegenheit ist rechtzeitig auf der nächsten Eisenbahnstation zu er¬
fragen . Wenn keine Eisenbahnzüge fahren , haben sich die Gestellungs¬
pflichtigen zu Fuss in den Gestellungsort zu begeben.

Marschgebührnisse werden erst beim Truppenteil gezahlt.
5. Es sind mitzubringen:

vorhandene Militärpapiere,
möglichst warme Unterkleider , gutes Schuhzeug, Pulswärmer , Kopf¬
schützer und Ohrenklappen,

(die Stücke werden vergütet ),
Verpflegung für 48 Stunden,
Packmaterial zum Zurücksenden der Zivilkleider.

6. Das Mitbringen von geistigen Getränken und von Stöcken ist untersagt.
7. Die Nichtbefolgung «1er Aufforderung zur Gestellung wird

auf das strengste bestraft.

Bezirkskommando Wiesbaden.

Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden , den 3. August 1914.

Oer Oberbürgermeister.

172,10

Bekanntmachung.
blUt  JhtSfüfinuifl von Arbeiten im weiteren Vorgelänbe und

'8 p„  Mail » sucht das Gouvernement so f ort und
ci -°n nute  B eia !, l u n g — ie nach Leitung S bis 10 Mk.
°iter°'°r Vcrvslcgung und Unterkunft — eine ntoftc Zahl Ar-

Mst̂ Und Handwerker jeder Art . Auch ist eine grobe Zahl von
5(,tn  lSckacktmeisteriO erforderlich.

Ni, 1' «öd) rüstigen Personen, die nicht militnrufriffitia find.
«tiic,;;1 b ' erüurch anfaefordert . fick sogleich bei einer der nach-

cutfnefii[)rteu Arbeiter -Annabmestcllcn au melden:
’ l 't Mainz ans dem Festnngsschirrüosin dem Gebäude

«miß öcr Schiebgartenstrabe. Eingang Mittlere Bleiche 01
z Ü'jb Sebicbaartenstrabe 27io,
3‘ m Nicdcr-IngclKeim in der Bnrnermeisterei.
P n Ober -Olm in der Bnraermcisterei,
3' ! > Niedcr-Olm in der Büraermeistcrei.
« !, Jodenbcim in der Bürgermeisterei.
1 !! in der Bürgermeisterei.
*1’ ,, L'lschasslieim in der Bürgermeisterei.8' " -vochbeim in der Bürgermeisterei.
10 ■ Biebrich in der Bürgcrineisterei,

. Dotzheim in der Bürgermeisterei,
csts «!Arbeiter und Handwerker werden möglichst in der Nabe
««liiî bnortcs beschäftigt. Für Vcrvslcaung nnd Unter-

11 öcr Arbcitncbmer wird gesorgt.
'Handwerker und Arbeiter Kaben möglichst ikr eigenes

""«di.« "t initzubrinnen nnd in Gebrauch zu nebmen. Für
. und unverschuldeten Verlust wird Vergütung gewäbrt.
Än ? l, ĥ-beitnclnner baben die Jnvaliditäts -Versickerungs-

ankenkanenbücherufw., Etzgerät, Kleidung und Wäsche

511,9 wird zahlreiches AilssichtSversonal. das zur Lei-
nangecicher Bauten befähigt ist. gesucht.

die zur Uebernabme derartiger Stellungen bereit
Oot , °cJ.t gebeten , sich baldigst im Geschäftszimmer der Forti-

a,'Uei'a Peiliggrabgassc 2. zu inclden. Perfonaloaviere und
- Ks° "ber berufliche Tätigkeit sind mitzubringen.

' "kickzeitige Gestellung eines Stammes eigener nickt
wer Arbeiter und Aufseher ist erwünscht.

Königliches Gouvernement Mainz.

Jci&jNo Verdingung.
\!°ft eingetretener Mobilmachung sind für die hier-

9 «no rcrani
üfjr l ^üungstermin auf den 4. August 1911, nachmittags

il̂ ^eün .̂ richtenden Reservelazarette eine gröbere Anzahl
" " b Krankenkleider erforderlich . Hierzu ist

Ist. *¥ € i uu | vvn -t.
,kn » , Geschäftszimmer des Unterzeichneten Reserve-

Gersdorffstr . 8, festgesetzt, woselbst auch die
!>; ltz» ..̂ Bedingungen einzusehen sind.

Angebot auf
icken und Krankenkleidern für das

s[tih'iu’t.e0cltc Angebote mit der Aufschrift:
Äb e}® von Wäschestücken und Krankenklc

lt arctt  Wiesbaden " sind bis zur oben angegebenen
$Si Jei‘ einzureichen . 510

5®«bcn, hon 2. August 1911. 4510
Königliches Neservelazarett.

Heule DienÄng, nschmillngs4 Uhr
findet anläßlich des Ausrückens unserer Truppen in das Feld

in nnferer§aaptfgnngone Michelsberg
ein 120/8

allgemeiner MtgMesiiieH
statt.

Wiesbaden , den 4. August 1914.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Alle arbeitsfähigen und nickt beeresoslicktigen Personen,

welche sich in dieser ernsten Stunde gegen Entgelt belangen
wollen, lei es beim Einbringen der Ernte nnd jeglicher anderen
Arbeit, werden im Interesse einer geregelten Verteilung der
Arbeitskräfte gebeten, sich im Arbeitsamt , Ecke Dotzheuner- und
Sckmalbacher Strabe zu melden Ä , .
1822_ __ Das Arbeitsamt.

Vekanntmachung.
Für die zum Heere einberufenen oder sich freiwillig mel¬

denden Studierenden der Theologie, welche sich der naclnten
Prüfung vro lieentia eoneionandi unterziehmi wollen, wird am
Donnerstag , den 6. August ds. Js .> ein Noteramen im theo¬
logischen Seminar in Herborn stattfinden. ^ .

Die in Betracht kommenden Studierenden der Theologie
haben sich Donnerstag morgen 8 Ubr unter Vorlegung sämt¬
licher erforderlichen Ausweisvaoiere und Zeugnisse bei dem
Herrn Direktor des Theologischen Seminars in Herborn zu
melden.

Die Prüfung wirb voraussichtlich einen Tag in Ansvruck
nebmen. 4513

Wiesbaden, den 8. August 1914.
_ _ Königliches Konsistorium. Dr . Ernst.

Mrchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

Mittwoch, den 3. August 1914: Allgemeiner Butz- und Bettag.
Marktkirche: Vorm. 10 Uhr: Generalsupertntendent Ohly. Nach Set

Predigt: Beichte u. hl. Abendmahl. — Die Kirchenkollekte ist sür die be-
diirstige» Familien der Einberufenen bestimmt und wird der Gemeinde
warm empfohlen. — Abends 6 Uhr: Kriegöbetstunde mit anschließender
Abendmahlsfeier. -

Bergkirche: Vorm. 1« Uhr: Pfr . Grein. Nach der Predigt : Beichte u.
hl. Abendmahl. — Die Kirchenkollekte ist für die bedürftigen Familien der
Einberufenen bestimmt und wird der Gemeinde warm empfohlen. —
Abends. 8,30 Uhr: Kriegsbetstunde mit anschließender .Abendmahlsfeier,

ätt die 172/9

Viirgerschast Wiesbadens.
Der unserem Volke aufgezwungene

Urieg hat alle wehrfähigen deutschen
Männer zu den Waffen gerufen.

Uns , für die sie Kämpfen und bluten»
liegt die heilige Pflicht ob, für unsere
tapferen ttrieger und für deren not¬
leidende Zamilien nach besten Kräften
zu sorgen.

Für Anmeldung von Liebesgaben,
vor allem von Geldbeträgen , und von
persönlichen Dienstleistungen aller Art
(Krankenpflege und dgl.) ist im großen
Saal des Rathauses eine Zentralstelle
errichtet, an die wir alle Anmeldungen
und Anfragen zu richten bitten. 1020

Jet Lberbiirgermeisler. Der PoliMlWenl.

VolerlöiiliWer gcauenucrcin.
Aeisnerein lim Solen Srciij.

Msbndener Verein oom Solen Krem.
KerönSernnzen im gmilienjlanü Wiesbnden.

Gestorben:
Am 2b. Juli : Ehefrau Elisabeth Koller, gcb. Marx, 62 I . — Am

80. Juli : Ehcsran Karoline Egenolf, gcb. Wüst, 8b I.
Am 8b. Juli : Ehefrau Helene Htldncr, gcb. Weimer, 48 I . Wwc.

Hedwig Petermann, gcb. Lüddc-Ncurath, 77 I . — Am 8l. Juli : Wwc.
AgncS Kaus, gcb. Krcmcr, 76 I . Stadtdiencr a. D. Theodor Heß, 75 I.
Blumenhändler Heinrich Roth, 55 I,
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Und noch eines ! ! Kaufet

Ir im,

!# S > ®

Marktsfr . 10, am Schlossplatz. ConradTack&Cie Wiesbaden , Fernruf Nr. 359.

60  m » b . H. 130,

Uurtheater.
(Walhalla.)

5Ba® Kurtheater tst 618 auf weiteres
geschlossen.

Zahnärztin ,.*»
Rosenthal

zurückgekehrt.

8 Arbeitspferde , 1 Wagen mit
Erntelcitern zu verkauf , f.2385

Hermann Weis , Erbcnheim.

Wegen Einberufung zum Heere
tba alleinstehend ) zwei wachsame
Hunde (engt , Boxer und Kriegs¬
bund) u. ein wertvoll , trächt. Reb-
vinscher, welcher nur Ehrenvreise
u.i .Preise erh., I Bocku. LZieaen,
wovon eine gar . !) SchovvenMilch
gibt . sof. zu verk. Näh. Ludwig-
stratze Nr . 15 bei Nutz, oder Luo-
wigstr . 16 bei Ehr. Ruh . f2384

Pflaumen,
10 Pfg . vro Pfund , zu Laben
Mainzer Straße 41s. _ 8589

Stamm erstkl. [6 7130

Hühner MijMotles)
beste Winterleger , billig zu ver¬
kaufen Frankcnstr . 26, Pt.

Kansai. gebildeter Herr,
48 Jabr , energisch u. zuverlässig

sucht Aushilfeposten
zu bekleiden. Off. unter A. 650
an die Exved. d. Bl . *8501
Alt -Israelit . Kultusgemeinbe.
Svnagoge : Friedrickstr . 38.

Mittwoch , morgens 7.30 Uhr:
Bittgottesdienst.

> « >!!!!!.SMS . . . . . . . .
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Aufruf!
versammeln sich Mittwoch , 5 . August , vor¬
mittags 8 Uhr in dem Schulgebäude.
4518_ Direktor I ) r . Maurer.

Bekanntmachung-
Alle nicht mehr dienstpflichtigen Offi¬

ziere ,Sanitätsoffiziere , veterinäroffiziere,
Beamte , Unteroffiziere und Rraftwagen-
führer , soweit sie sich nicht bereits im
Frieden für den Mobilmachungsfall zur
Verfügung gestellt hatten und zu einer
Verwendung bestimmt worden sind , wer¬
den hiermit aufgefordert , sich freiwillig
zum Wiedereintritt zu melden und dem
Vaterlande , das der Dienste aller tüch¬
tigen Männer mit oder ohne Waffe be¬
darf , ihre tträfte und Fähigkeiten zur
Verfügung zu stellen.

Die Meldung zum Wiedereintritt mutz
baldmöglichst auf dem Bezirkskom¬
mando , Bertramftratze 3 , unter gleich¬
zeitiger Vorlage der in den Händen be¬
findlichen Militärpapiere pp . erfolgen.

Königlicher Bezirklommando
m Wiesbaden.

Ihr Jungfrauen , Mädchen , Jüngttnge und Knaben,
die Ihr augenblicklich nicht anderweitig für das Wohl
des Vaterlandes in Anspruch genommen seid, begebt
Luch in die Landgemeinden , um den Landwirten beim
Einbringen der Ernte zu Helsen.

Die Herren Bürgermeister werden mit Freuden die
Verteilung und das Weitere veranlassen.

Ser Lisdril Ses Sanöhceijes SSieSbabett.
4517  v . Heimburg.

Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verhältnisse machen folgende vorüber¬

gehende Massnahmen notwendig:
Der Zinsfuss für Kredite im Kontokorrent , sowie für

Vorschüsse und Lombarddarlehen wird auf 6 % erhöht und
zwar auch für die bereits bestehenden Darlehen.

Der Zinsfuss für Guthaben auf Scheck- und Konto¬
korrentkonto wird ab 1. August auf 4 °/0 erhöht . Bei Fest¬
legungen für längere Zeit können besondere Zinssätze ver¬
einbart werden.

Zur Gewährleistung einer ordnungsmässigen Geschäfts¬
führung müssen wir , wegen der Einziehung eines grossen
Teils unserer Beamten und Angestellten , bis auf weiteres den
Kassendienst an Nachmittagen einstellen.

Nassauische Landesbank.
Klau.

Vorschuss -Verein Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner.

Vereihsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis , Mergenthal , 84 |4

Bekanntmachuna . [(
Bei dem gegenwärtigen Stand der Lebensmittel"

sorqnnq Deutschlands . bei dem gnteu Ergebnis bek » >
Teil schon eingetanen Ernte nnd namentlich ans ,
der durch die Handelskammer angestellten Ermitteln »'̂
ist — weit über die Bedürfnisse der Festung hinaus —rjt — wert rrver oie «lepmnune ve *.
Versorgung der Bevölkerung von Mainz und Umgebe

- — ' - - Es liegt für die B -vB'
ict

Preissteigerung der Lebensmittel unberechtigt . Vertrau^

mit Lebensmitteln sichergestellt . Es teegt für o>e ^ „
rnng also fein Anlass zur außerordentlichen Beschau » ,
«trtn OdYtiHtSrnUirTa iirtl * tft ) CbC ilBCX -tU 4

ans den patriotischen Sinn der Bevölkerung fordere
deshalb die Verkäufer von Lebensmitteln auf . nnberecil -
Preiserhöhungen nicht eintreteu zu lassen . Für oen
das; diese meine Ansfordernng . deren Befolgung »dl s»
sichtlich erhoffe , keine » Erfolg haben sollte , stelle cm
schneidende Maßnahmen in Anssicht . . hie

Des Weiteren mache ich daraus aufmerksam , da«
Banknoten der Reichsbank und die Ncichskasien,chein ° ,
setzliche Zahlungsmittel sind nnd Niemand das Re « ' ^
sie zurückzuwcrscu . Diese Scheine bieten dieselbe Siüier«
wie Metallgeld . . j#

Wer es ablehnt , Neichsbanknoten rn Zahlnng
nehmen , setzt sich den gesetzlichen Folgen des An « «« ^
Verzugs ans.

Mainz,  1 . August 1914. .
Der Gouverneur der Festung Mains-

von Kathen.
General der Infanterie . ^

Bekanntmachung
Tru<betreffend das Verbot öon Veröffentlichungen über

oder Schisfsbcwcgungcn n. Vertcidigungsmittcl v. 31.
Auf Grund des 8 10 des Gesetzes (jenert 6cn ;. 1$

tärischer Geheimnisse vom 3. Junt ^191„4 tReichs-Gesetzbl.verbiete ich bis auf weiteres die Veroncntlichuna f ?*1
ten über Truvven - oder Schifssbewegungen ober über
digunasmittel . es sei denn, dab die Veröffentlichung eE }t
rieht durch die zuständige Militarbcboröe ausöniccn

"oÔ Zustäublg für die Genehmigung sind die KmeralkoEAf^die stellvertretenden Generalkommandos, die Marine -« !» St
kommandos und das Gouvernement Berlin für die in tu**
zirk erscheinenden Druckschriften. ... glE

Zn den Nachrichten, der Veröffentlichung verboten t
viel ob sie sich ans Deutschland oder einen fremden ,
ziehen, sind besonders zu rechnen: ^ «nen- &

1. AnMelluna von Truvven als. Grenz-. KE ß,,,9"
Jnselschntz. Ueberwachnng der .tzafencinfabrten und tü » ,
&Unfl2.n' Makmakmen zum Eisenbahnschub und zum SÄ 11"
Kaiser-Wilbclm-Kanals und Aufstellung der dazu ben» ^
" " 3^ ' Angaben über den Gang der Mobilmachuna,
beruinng von Reserven nnd Landwehr und Klarmaaie
rüstung ) von Schiffe». -»--eiM^ ci

4. Aufstellung neuer Formationen und ihre BU*> »u5. Eintreffen von Kommandos in den Grenzgev'»
Vorbereitung der Einauartiernng . m r r „. .nbofcn tin ©ICIli  jr i>9"

7. Einrichtung von Magazinen in den GrcnzgebFl^ M
6. Ban" von Ramvcn auf den Bahnhöfen im Greni

durch Eiienbabiitruvven und Zivilarbetter.
UndAufkäufe von Vorräten durch die Militär

waltung .AOtran^^ort von Truvven und Militärbehörden 9'
tzieschützcn. Munition . Minen und Torvedos ans den
sollen nnd Richtung ihrer Eiscnbaünfabri.

9. Durchfahrt oder Durchmarsch von Truvvcn ,
Garnisonen nnd Richtung der Fahrt nnd des Marsches-

10. Eintreffen von Trnvvcnabtcilungen aus dem tu
an der Grenze nnd Angabe ihrer Ausladestationen und fl"

11. Stärke nnd Bezeichnung der in den Grciizgev'*
marschierenden Truvven . , „ , . . _ bc>12. Angabe der Grenzgebiete, wo sich keine Truvv * »
den oder wo die Truvvcn wcgnezonen werden. „„«.„„fl9

13. Namen der höheren Führer und ihre Berwcn* . ,
etwaiger Kommandowechsel. .

14. Angaben über den Abiransvort und das ©»“ „rtiejas»höheren Kommandobebörden und des groben Hanvia»«'
15. Störungen der Eiscnbabntransvorte durch«,Ljiike>>

fälle nnd Unbrauchbarwerden von Eisenbahnen und
16. Arbeiten an Festungen. Küsten- nnd Feldbefew-gi,,-'
17. Bereitstellen von Wagenvarks nnd Arbeitern m

des Heeres oder der Marine . „
18. In - nnd Auberdienststellen von KriegsschinE, , ,„019. Aufenthalt und Bciveaungen von Kricgsschlric'L
20. Fertiaitellen und Auslcaen von Sperren «

rüstung von Schiffen mit Minen . s t ££“21. Veränderung von Seezeichen und Löschen

Beschädigung von Schiffen und ihre Ausbesik̂ü" .
Besetzung der Marine -Nachrichtenstellen.

ad. Bereitstellung, Herrichtnng und Beschlagn?!^ -
Schiffen der Kanffghricimarine für Zwecke der Mar>
derungen ihrer Ordres . dtz

25. Rcreiistellniig von Docks. ^ r •cvinCÜ-iiit9
26. Veröffentlichung von Briefen von Angebot"' ^

Heeres oder der Marine ohne Einverständnis der in 0^ m
verbliebenen Militärbehörden . '

. Die vorsätzliche Zuwiberbandlnng gegen bas ^
mit Eiefängnis oder Festungshaft bis zu drei Jahre»
Geldstrafe bis zu 5000 Mk. bestraft.

Berlin , den 31. Juli 1014. .ut. a
Der RcMkaE ^

Wirb hiermit bekannt gemacht.
Wiesbaden, den 3. August 1914.

172/12 ' Der

22.
23.
24.

Oberbürscr «'«'^
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